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inſerate, die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 
We abe 80 P auf der lebten Sein 
Ar € 2 25 Pf., an Beveryuglar 
Stelle entſprechend haben, werben in der Expedition für bie 
Mittagausgabe bis 8 Uhr Vormittags, für bie 
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Konſervative Heuchelei. 


Auf der ganzen Linie der agrariſch⸗konſer⸗ 
vativen Partei wird gegenüber der Königsberger 
Rede des Kaiſers der Verſuch gemacht, in Abrede zu 
ſtellen, daß die Oppoſttion der Partei ſich nicht nur gegen die 
verantwortlichen Diener des Kaiſers, ſondern gegen die Perſon 
des Kaiſers gerichtet habe. Das Organ der Tivoli⸗Konſer⸗ 
vativen, die „Kons. Korr.“, ſchrieb, wie ſchon theilweiſe mit⸗ 
getheilt, geſtern Folgendes: 

Es ziemt ſich nicht, an einem Kalſerworte zu deuteln; allein 
die Pflicht erheiſcht, mit aller Eörfurcht darauf hinzuweſſen, daß 
eine lärmende Oppoſition des Adels gegen den König niemals be⸗ 
ſtanden hat. Leider hat ein oder der andere politiſche Neuling 
durch den Ernſt der Lage zu unüberlegten Worten in Rede oder 
Schrift ſich hinreißen laſſen. Das iſt aber von der geſammten 
konfervativen Partei und nicht zuletzt vom Adel ſofort unzwei⸗ 
deutig gemißbilligt worden und nur den Machenſchaften einer 
gewiſſenloſen Preſſe iſt es zu verdanken, daß dieſe Ausſchrettungen 
einzelner der konſervattven Partei und damit dem Adel zur Laft 
gelegt werden konnten.“ 

Daß dieſe offenkundigen Unwahrheiten auf den Kaiſer 
Eindruck machen ſollten, glaubt wohl das konſervative Partei⸗ 
organ ſelbſt nicht. Dieſe Art ider Vertheidigung hat 
nur den Zweck, die Herren v. Manteuffel und Genoſſen 
gegen die Vorwürfe vernünftiger Parteigenoſſen in Sicherheit 
zu bringen und Sezeſſtonsgelüſten zuvorzukommen. Unter 
dieſen Umſtänden erſcheint es angezeigt, dem ſchwachen 
Gedächtniß der Hintermänner der „Konſ. Korr.“ zu Hilfe zu 
kommen. In den letzten Tagen des März, nach Erledigung 
des Handelsvertrages mit Rußland, veröffentlicht die „Korreſp. 
des Bundes der Landwirthe“ einen Artikel: „Zur Lage“, der 

erade in dieſem Augenblicke, wo die Agrarier ſo ſcharf zwi⸗ 
ſchen der berechtigten Oppoſition gegen den Reichskanzler und 
der unberechtigten gegen den Kaiſer zu unterſcheiden verſuchen, 
von beſonderem Intereſſe ſein dürfte. Der Artikel erhob 
egen den Kaiſer die Anklage, daß er durch ſeine Einmiſchung 
5 die politiſchen Geſchäfte die verfaſſungsmäßigen Verhältniſſe 
in Verwirrung bringe und — den „monarchiſchen Gedanken“ 


e. 
BT, deutſche Reich, jo war da zu leſen, ſteht auf konſtitutlo⸗ 
nellem Grunde und ſo muß es bleiben. Wir ſehen aber, daß der 
kalſerliche Wille, die perſönliche Anſchauung des Kaiſers fait 
in jeder bedeutenden Frage von vornherein beſtimmend einzuwirken 
ſucht, bevor die im Reichstage befindlichen ſachperſtändigen Abge⸗ 
ordneten überhaupt darüber berathen haben. Die zahlreichen 
Reden des Kaiſers bei mannigfachen Gelegenbeiten beweiſen 
das. Dadurch entſteht eine Beeinfluſſung von Volksvertretern, die 
dann aus perſönlicher Rückſicht gegen ihre Mebergengung und gegen 
ihr gegebenes Wort ſtimmen. us dieſer abſolutiſtiſchen 
Nefaung entſpringen große Gefahren.“ 

Die Korreſpondenz ſetzte dann im Einzelnen auseinander, 
welcher Art dieſe Gefahren ſind. Erſtens in wirthſchaftlicher 
Beziehung; „denn, ohne Verletzung der ſchuldigen Ehrfurcht 
müſſen wir ſagen, auch der Kaiſer kann irren und nicht minder 
können es die wenigen Räthe, die ihm berichten, die vielleicht 
erſt ſeit einer kurzen Zeit in ihrem Fache thätig ſind und dem 
Volksgemüth vielleicht ſehr fern ſtehen.“ Zweitens „in parla 
mentariſcher Beziehung. Es iſt gewiß ein großes Opfer, das 
ein Reichstags abgeordneter ſeinem Wahlkreiſe und dem Reiche 
bringt. Wie nutzlos iſt das Opfer und wie nutzlos überhaupt 
der ehrliche Streit der Meinungen, wenn ein höherer Wille 
Alles ſchon vorher beſtimmt hat! Und welcher ſelbſtändig 
denkende Mann, der ſich in ernſter Arbeit des Berufs wirklich 
große Erfahrung und Kenntniß erworben hat, wird ſich der 
opfervollen Ehrenpflicht widmen, Abgeordneter zu ſein, wenn 
ſeine Lebenserfahrung und ſeine Stimme doch kein Gewicht in 
die Wagſchale wirft. Die Qualität der Reichsboten muß fo 
ſchweren Schaden leiden.“ Drittens: „Und ganz beſonders in 
Bezug auf den monarchiſchen Gedanken: Die 
Perſon des Herrſchers von Gottes Gnaden iſt geheiligt, ſie 
wird nicht mit in den Streit der Meinungen hineingezogen im 
zu. in den Zeitungen, in Verſammlungen, im Geſpräch. 

e verantwortlichen Miniſter, die die Geſetze gegenzeichnen, 
mögen immerhin angegriffen werden, ſie werden die Meinung 
und den Standpunkt der Regierung mit ihrer Perſon ver⸗ 
theidigen. Die Perſon des Monarchen bleibt gedeckt und die 
ſchuldige Ehrfurcht unverletzt. Aber die Gepflogenheit, die 
Perſon des Herrſchers außer dem Spiel zu laſſen, ift nicht 
mehr durchzuführen, wenn Geſetze und wirth⸗ 

chaftliche Maßregeln, die doch ſelbſtverſtändlich der 
Kritik des Volkes ausgeſetzt find, einfach dem maß geben⸗ 
den Willen des Herrſchers entſtammen und 
wenn dieſe Thatſache noch anſcheinend abſichtlich öffentlich be⸗ 
kannt gegeben wird.“ Es heißt dann weiter in der „Korreſp. 
d. Bundes der Landw.“: 

„Wir haben die äußerſt bedenkliche Erſcheinung, daß der 
deutſche Landwirth, der bisher (!) außer der Sozialdemokratie, der 


jetzt geneigt iſt,ſofern er ſich nämlich ehrlich und 
ohne ückſicht ausſpricht, den Kaiſer als 
ſeinenpolitiſchen Gegner anzuſehen. In der 
Angelegenheit des Denkmals für den hochſeligen Kaiſer Wilhelm I. 
(bekanntlich hatte Graf Limburg⸗Stirum als Referent der Budget⸗ 
kommiſſion die Ablehnung der im Etat für das Denkmal geforderten 
Mittel . erleben wir das Traurige, daß der von ab⸗ 
foluten e gungen nicht freie Wille des 
Kaiſers oder doch das, was in den maßgebenden Zeitungen 
dafür ausgegeben wird, dem Empfinden und Füblen des ganzen 
Volkes widerſpricht, wie ja auch dem Willen des hochſeligen Kaiſers 
ſelbſt. Solche Erſcheinungen find von größter Gefahr ... Unter 
dem Sichgeltendmachen des abſoluten errſcher⸗ 
willens leiden am meiſten und kommen in die ſchwierigſten 
Lagen dlejenigen, die in derkonſtitutionellen Monarchie 
das Heil und den Grund des Staates und des Reichs erblicken. 
Den demokratiſchen, der Monarchie abgeneigten Parteien iſt es 
dagegen recht, Ihnen kommen die Konſequenzen dieſer Gepflogenheit 
gelegen. Die ſchweren Angriffe, die der Reichskanzler Graf Caprivi 
bei den Verhandlungen über den ruſſiſchen Handelsvertrag erfahren 
hat, waren ganz gewiß ſehr gerechtfertigt, denn der Reichskanzler 
vertritt eben den von uns für ſo ng gehaltenen Wirthſchafts⸗ 
kurs. Aber die Abgeordneten ſowohl wie jeder denkende Mann im 
Volk haben doch die Meinung, daß der Graf Caprivi 
nicht als ſelbſtändiger Staatsmann und 
Volkswirth, als wirklicher Reichskanzler 
daſtand, ſondern auf Befehl des Kaiſers als 1 
General deſſen Willen durchführen mußte. Und das iſt ge⸗ 
ſchehen unter Anwendung des ſchärfſten Hochdrucks und ohne 
Bedenklichkeit, woher die Stimmen dafür kamen.“ „Die ſchweren 
Befürchtungen alſo, ſo ſchließt dieſer merkwürdige Artikel, die uns 
die jetzige Lage des Reichs einflößt, veranlaſſen uns zu folgenden 
Aeußerungen: Wir ſind durchaus, ſowohl mit warmem Herzen 
wie durch nüchterne Verſtandsüberlegung Anhänger der konſti⸗ 
tutionellen Monarchie, wie ſie in den einzelnen Bundesſtaaten und 
im Reiche beſteht. Für die Monarchie ſehen wir aber eine 
chwere Gefahr im Vordringen des abſolu⸗ 
tiſtiſchen Gedankens. Ein abſolutes Kaiſer⸗ 
thum haben wir nicht und wollen es nicht.“ 

Hier wurde alſo der Kaiſer geradezu abſolutiſtiſcher 
Neigungen beſchuldigt und zwar in dem offiziellen Organ des 
Bundes der Landwirthe, in dem doch für gewöhnlich keine 
„politifepen Neulinge“ die Feder führen. Daß dieſer Artikel 
„durch die geſammte konſerrative Partei und nicht zuletzt durch 
den Adel unzweideutig gemißbilligt“ worden ſei, davon wußte 
man damals nichts; wäre das geſchehen, ſo wäre es nicht 
möglich geweſen, daß „in Folge von Machenſchaften einer ge⸗ 
wiſſenloſen Preſſe“ dieſe Ausſchreitungen der „Corr. d. B. d. 
L.“ der konſervativen Partei und damit dem Adel zur Laſt 
gelegt wurden. Offenbar iſt von einer Mißbilligung dieſer und 
ähnlicher Auslaſſungen auch dem Kaiſer nichts zu Ohren ge⸗ 
kommen, obgleich es den Herren Agrariern erfahrungsmäßig 
auch bisher nicht an Wegen Ert hat, dem Kaiſer ihre 
Auffaſſungen zu übermitteln. rſt jetzt, nach der Königs⸗ 
berger Strafpredigt, verſtecken fie ſich wieder hinter die konſti⸗ 
tutionelle Theorie und wollen nur den Grafen Caprivi, den 
ſie mit Einem Male für einen ſelbſtändigen Staatsmann und 
wirklichen Reichskanzler, nicht für einen Ordre⸗parirenden 
Soldaten aus geben, als Träger einer nach ihrer Ueberzeugung 
verderblichen Wirthſchaftspolitik bekämpft haben. 


Deutſchland. 

O Poſen, 13. Sept. Wir kommen heute noch ein 
Mal auf den von uns kürzlich veröffentlichten Brief eines 
Lehrers in Kurnik zurück, in welchen die Vorgänge ge⸗ 
ſchildert waren, welche ſich gelegentlich eines Schulfeſtes dort 
zwiſchen Deutſchen und Polen abgeſpielt haben. Es geſchieht 
das aus dem Grunde, weil verſchiedene deutſche Blätter ſich 
die unzutreffenden Auslaſſungen des hieſigen „Dziennik Pozn.“ 
zu eigen gemacht und das „B. T.“ gar in einer ihm an⸗ 
febtich von Kurnik zugegangenen Zuſchrift ſich „beſtätigen“ 
äßt, daß die Darſtellung unſeres Gewährsmannes „ſchief und 
übertrieben geweſen ſei“ und daß es ſich eigentlich bloß um 
einen „verhältnißmäßig unbedeutenden Streit gehandelt habe, 
deſſen Urſache größtentheils in dem Verhalten des betreffenden 
Lehrers zu ſuchen ſein dürfte.“ Derartigen Entſtellungs⸗ und 
Beſchönigungsverſuchen gegenüber weiſen wir wiederholt auf das 
Reſultat des jüngſt in der fraglichen Angelegenheit vor dem 
Landrath des Kreiſes Schrimm ſtattgehabten Termins hin, 
bei welchem zwei evangeliſche und ein katholiſchen Lehrer ſowie 
der Poſtverwalter, die als Zeugen vernommen wurden, die 
Darſtellung des Briefſchreibers, acc auch in Bezug 
auf die Demonſtration bei Gelegenheit des Land⸗ 
wehrvereinsfeſtes vollinhaltlich beſtätigten. 
Blättern vom Schlage des „Dziennik Pozn.“ und der 
„Staatsb. Ztg.“, die den Vorfall als einen von ſemitiſch er 
Seite e gg. aufgebauſchten hinzuſtellen beliebten, bemerken 
wir übrigens noch, daß gerade der einzige Zeuge, der in 
ſeinen Ausſagen ſchwankend geworden, ein jüdiſcher Bürger 
von dort war, während ſeitens der als Zeugen vernommenen 


er ja diametral entgegenſteht, den 4 als ſeinen Feind anſah, 


— 


d. ihnen dieſe Hilfe entzogen werden wird. 


Chriſten die früheren Angaben in ihrem vollen Umfange 


aufrecht erhalten bezw. beſtätigt und ergänzt wurden. 
A Berlin, 13. Sept. [Die Predigten der 
„Nord d. Allg. Ztg.“] „Sand, zu Stricken gedreht“, fo 


nennt Leſſing einmal ein ihm nicht zuſagendes Drama, 
über das er zu urtheilen hatte. Das Wort fällt Einem ein, 
wenn man die gequälten Bemühungen der „N. A. Z.“ ſieht, 
eine genauere Begriffsbeſtimmung des „Kampfes gegen 
den Umſturz“ zu geben, ohne dabei wirklich deut li 
zu erklären, was eigentlich die Regierung will. 
Es iſt daſſelbe müßige Gerede, mit dem das offtziöſe Blatt 
von Anfang an den Freunden wie Gegnern Unbehagen bereitet 
hat. Die heitere Manier wird fortgeſetzt, zuerſt die Parteien 
zum Zuſammenſtehen aufzufordern, worauf „die Regierung“ 
dieſem neuen Kartell mittheilen werde, welches ihre Pläne 
ſeien. Damit die Parteien rechts von der Sozialdemokratie 
(denn auf fo ziemlich alle wird ſpekulirt) jo ungefähr wiſſen, 
worauf eigentlich ſie ſich vereinigen ſollen, iſt die „N. A. 3.“ 
ſo gütig, die politiſchen Pflichten der bürgerlichen Geſellſchaft 
gegenüber der Sozialdemokratie in Umriſſen anzugeben. 
begreiflicher Neugier beginnt man die Lektüre, um hinterher 
eine neue Enttäuſchung zu erleben. Wie wenn ein Geiſtlicher 
feiner Gemeinde ins Gewiſſen redet, fo gefällt ſich der offiziöſe 
Sittenprediger in ſolchen Allgemeinheiten, daß man vor ge⸗ 
rechtem Verdruß nicht einmal zum Spott kommen kann. Es 
iſt ſehr ſchön geſagt, daß die Sozialdemokratie auf keinem 
Punkte unſeres öffentlichen Lebens, weder auf politiſchem noch 
auf wirthſchaftlichem noch auf geſellſchaftlichem Gebiete, Terrain 
gewinnen darf. Wir meinen, daß die bürgerliche Geſellſchaft 
ſchon jetzt wirklich Alles thut, um den gefährlichen Gegner an 
ſeiner Ausbreitung zu verhindern; mindeſtens thut das der⸗ 
jenige Theil der bürgerlichen Geſellſchaft, den die „N. A. 3.“ 


zum Mitarbeiter an ihrer unklaren Abwehrpolitik werben 
will, der Liberalismus, während die Konſervati⸗ 
ven, die als ſelbſtverſtändliche Grundlage des anti» 


ſozialiſtiſchen Kartells betrachtet werden, in jener Hin⸗ 
ſicht allerlei böſe Verfehlungen in ihrem Regiſter haben. 
Die ſozialdemokratiſchen Reichstags⸗Abgeordneten, die auf 
den Krücken konſervativer Unterſtützung in die Volksvertretun 
eingezogen ſind, brauchen zunächſt kaum zu befürchten, da 
Der Haß der Kon⸗ 
ſervativen gegen den Liberalismus ſorgt hinlänglich dafür, daß 
die wohlgemeinten Rathſchläge der „N. A. Z.“ zum Zu⸗ 
ſammenſtehen gerade von der Rechten weiter werden mißachtet 
werden. Hat „die Regierung“ keine anderen Mittel in Bereit⸗ 
ſchaft, um die Sozialdemokratie niederzuwerfen, dann könnte ſie 
ſich die Mühe ſparen. Bei ihrem guten Willen, das Aeußerſte 
an Bekämpfung jener Partei zu leiſten, muß man aber wohl 
annehmen, daß ſie wirklich über keine anderen Mittel 
verfügt. Sagt man „die Regierung“, ſo iſt es nebenbei ſtets 
gerathen, dieſe Bezeichung mit Vorbehalt anzuwenden. Keiner 
weiß genau, wer gemeint ſein ſoll, wenn von der Regierung 
geſprochen wird. Aber ſelbſt wenn der einträchtigſte Wille 
vorhanden wäre, ſo bleibt es trotz aller Offenherzigkeiten der 


Ibeeinflußten Preßorgane vollkommen dunkel, wo hinaus der 


Weg gehen ſoll. Gerade ſolche angeblich aufklärenden Ar⸗ 
tikel, wie fie die „N. A. 8.“ jetzt wiederum in einer ganzen 
Serie bringt, zeigen ein Maß von Rathloſigkeit über die 8 
ziele, 18 ſich die Sozialdemokratie aufrichtig freuen kann. So 
kurzſichtig wird doch wohl kein Staatsmann ſein, daß 
er meinen möchte, mit einer Beſchränkung des 
Vereins⸗ und Verſammlungsrechts die 
Sozialdemokratie air zu können und noch a © 
wird es einem verantwortlichen Miniſter beifallen dürfen, die 
Niederwerfung der Umſturzpartei von der Hinausdrängung der 
Sozialdemokraten aus den Kommunalverwaltungen, von der 
Bekämpfung frivoler Streiks und anderer terroriſtiſcher Mittel 
zu erwarten, alles Vorſchläge, mit denen die „N. A. Z.“ 
wunders welche Weisheit zu verkünden glaubt, während damit 
ſachlich garnichts ausgeſagt iſt. Das antiſozialdemokratiſche 
Kartell wird trotz der erneuten Werbungen des Regierungs⸗ 
blattes nicht zuſtande kommen. 

— Die Streichung des Grafen Kanitz und 
Genoſſen auf der dem Kaiſer vorgelegten Liſte der zu der 
Königsberger Feſtlichkeit zu ladenden Gäſte er⸗ 
innert, ſo ſchreibt der „Börſ. Cour.“ an einen ungleich 
draſtiſcheren Vorgang im vormaligen Königreich Hannover 
während der erſten Hälfte der ſechziger Jahre. Als die Stadt 
Papenburg zur Feier der Einweihung der dortigen 
Schleuſen⸗ und Hafenanlagen den König Georg V. ein⸗ 
geladen hatte, welcher ohnehin auf der Rückreiſe von Norderney 
nach Hannover regelmäßig Papenburg berührte, ſtand auf der 
vorgängig dem Könige vorgelegten Liſte der einzuladenden 
Gäſte auch der Name des Deputirten der Stadt Papenburg 
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zur Zweiten Kammer. Diefer Name wurde geſtrichen, obgleich 
der Deputirte identiſch war mit dem aktiven Staats⸗ und 
Juſtizminiſter Windthorſt. Gleichwohl blieb Windthorſt 
noch Nang Zeit Miniſter und trat. erſt 1865 gleichzeitig 
mit ſeinem Kollegen Hammerſtein, Erxleben und Lichtenberg 
zurück, da er nicht gewohnt war, perſönliche Empfindlicd keit 
zur Schau zu tragen. 

— Die angeblich auf eigenen Wunſch erfolgte Abbe⸗ 
rufung des Generallieutenants Grafen von Wedel von 
dem Stockholmer Geſandtſchaftspoſten macht nicht geringes 
Aufſehen, da der Graf dieſen Poſten erſt ſeit ungefähr zwei 
Jahren verſehen hat. Der Graf wird fürs erſte zur Dis poſi 
tion geſtellt. Die „Kreuzztg.“ bemerkt, damals, d. h. vor der 
Ernennung des Grafen zum Geſandten in Stockholm habe es 

„allgemein“ geheißen, er ſei für einen Botſchafterpoſten auser⸗ 
fehen. Wenigſtens batte die „Kreuzztg.“ ſeiner Zeit dieſe 
Nachricht mit allem Eifer verbreitet. 

— Die Oberrechnungs kammer hat ſich in der letzten Zeit 
eingehender mit der Prüfung der gezahlten Zeugenge⸗ 
bühren beſchäſtigt. Es find in Folge deſſen in mehreren 
Fällen über Angaben, die von einzelnen Perſonen zur Be⸗ 
gründung der Höhe der von ihnen geforderten Zeugengebühren 
gemacht worden waren, nachträglich Ermittlungen angeſtellt 
worden. In einigen Fällen, wo es ſich ergab, daß Zeugen 
durch unrichtige 9 ſich einen rechtswidrigen Vermögens⸗ 
vortheil verſchafft haben, erfolgte Beſtrafung wegen 
Betrugs. Es werden ſeitdem, wie der „Köln. Ztg.“ von 
hier geſchrieben wird, durch die gerichtlichen Kaſſenbeamten bei 
der Bemeſſung der Zeugengebühren die Erwerbs verhältniſſe der 
Zeugen ſorgſam erwogen und nur nachgewieſene Unkoſten und 
entgangener Arbeits verdienſt erſetzt. 

— Die Krefelder Handelskammer iſt bei der Regierung 
um Vermehrung der wirklichen Handelsrichter und um 
Abſchaffang der ſtellvertretenden vorſtellig geworden. 

— Wie man aus Düfſeldorf 7 1 der Schneider⸗ 
meiſter Dowe im „Artiſt“ eine Erklärung, in welcher er die 
Auslaſſungen des „Reichsanzeigers“ für entſtellt ertlärt. 
Bolllommen unrichtig ſei es, daß ſein Panzer nur auf einer kleinen 
Beſchuß fläche beſchoſſen worden jet; die Offiztere der Gewehrprü⸗ 
fungs⸗Kommiſſion hätten vielmehr fünf Schüſſe auf die Ecken ab» 
— aa ohne daß die Kugeln den Panzer zu durchdringen ver⸗ 

— Die Golddecke wird immer länger. Die 
Gold produktion in Südafrika hat, wie neulich bekannt gewor⸗ 
den, im Auguſt 174977 Unzen betragen, alſo ca. 39 000 
Unzen mehr, als im Auguſt 1893. In den erſten 8 Mo⸗ 
naten dieſes Jahres hat di Goldproduktion in den Witiſaters⸗ 
randt Goldminen 1 317 026 Unzen betragen: alſo nur 161 447 
weniger als in dem ganzen Jahr 1893 und nur 106 123 
Unzen weniger als im ganzen Jahr 18921 

* München, 11. Sept. Bei der 171 über die per⸗ 
ſönlichen Ausgaben der Staatseiſenbahn⸗ Verwaltung 
wurde im Plenum der Abgeordnetenkammer ſeitens des Abge⸗ 
ordneten v. Vollmar über die ſchroffe Behandlung des 
Perſonals, ſowie über die lad der eſem auferlegten Geld⸗ 
strafen Klage geführt und hierbei insbeſondere der deim Ober⸗ 
babnamte München beliebten Strenge Erwähnung gethan. Das 
Königl. Staatsminiſterium des köntal. Hauſes und des Aeußeren hat 
deshalb Erhebungen angeordnet, mu allerdings einen erheblichen 
Kontraſt in der Ausübung der Disziplin ſeitens ein- 
zelner mit Eivatberugufß, verſehenen Behörden ergeben. Wie bie 

M. N. N.“ jetzt mittheilen, iſt hierauf ein Erlaß ergangen, der 
im Weſentlichen dabin lautet, daß das königl. Staatsminſſterlum 
war die dringende Nothwendiakeit der Aufrechthaltung und Stär⸗ 
kn der Disziplin nicht verkenne, jedoch nicht unberührt laſſen 
könne, daß die Verhängung von Geldſtrafen auch den Charakter 
eines ſyſtematiſchen Strafmittels tragen, vielmehr nur unter Rückſicht⸗ 
nahme auf die allgemeine dienſtliche Führung und nach Würdigung 
des Grades des Verſchuldens erfolgen und bemeſſen werden ſolle. 
Es —... !, ee ̃ꝗP“rffß ᷣ m ß ⁰ ² k ͤ . ſich in dem Perſonal die Ueberzeugung feſtſetzen, daß die 


Er nur ungern, und nur aus 1 disziplinären 

Gründen und in gerechter, nicht aber in plötzlich aufwallender und 
leidenſchaftlicher Strenge zur Anwendung von Strafmitteln ſchreite. 
Es wurde deshalb leitens des töniglichen Staatsminiſteriums den 
mit Strafbefugniß verſehenen Organen ein maßvolles und würdiges 
Auftreten auch gegen ſtraffällige Bedienſtete und Arbeiter, insbe⸗ 
ſonders aber die Vermeidung ungeeigneter, Verbitterung erzeugender 
und das Ehrgefühl herabdrückender Ausdrücke oder rückfichslofer 
Behandlung ernſtlichſt empfohlen. 


Frankreich. 

„Paris, 11. Sept. Der bereits e Entſchlaß 
des letzten Miniſterraths, den Abgeordneten Le Myre de 
Vilers als Regierungs⸗Komiſſar nach Madagaskar 
zu ſenden, erfolgte auf Grund der Berichte des Generalreſt⸗ 
denten Larrouy. Le Myre de Vilers erſcheint als der ge- 
eignetſte Mann für dieſe ſchwierige Aufgabe, da er den Pro⸗ 
tektorats vertrag von 1884 im Namen Frankreichs mit ber 
Hovasregierung abgeſchloſſen und ſich erſt kürzlich als ie be] 
händler mit der ſiameſiſchen Regierung bewährt hat. Ueber 
ſeinen Auftrag verlautet von gut unterrichteter Seite Fol⸗ 
gendes: 

Es ift ein öffentliches Geheimniß, daß die Lage auf Mada⸗ 
gaskar nachgerade unerträglich geworden iſt. dan ift zu der 
Ueberzeugung gelangt, daß der Vertrag von 1884 die Beziehungen 
zwiſchen dem franzöſiſchen Generalreſtdenten und dem Hofe von 
Em yrna nicht nur nicht erleichtert, ſondern in in von zwei: 
deutigen n dleſes Vertrages vielmehr ſehr erheblich ver⸗ 
ſchlechtert Dazu geſellen ſich noch Palaſtintriguen aller Art, 
die den den beſtändig gefährden. Vor allem thut es noth, 
dafür zu ſorgen, daß das Leben und das Eigenthum der Europäer 
endlich ſichergeſtellt werden. Es iſt höchſte Zeit, daß Frankreich in 
dieſem Punkte Wandel ſchafft, denn es liegen Anzeichen vor, daß 
die fremden Regierungen ſich anſchicken, zum Schutz ihrer N 
angehörigen beſondere Maßregeln zu treffen. Geſchähe das, fo 
bliebe von der Schutzherrſchaft Frankreichs im Grunde nur die 
papierne Urkunde übrig. Herr Le Myre de Vilers wird, wie ſchon 
erwähnt, ſeine Forderungen im Nothfall auf die vor Wiabagaetar 
verſammelten Kriegsſchiffe ftüsen. Man tft ſich daher auch 
bier darüber klar, daß ein Scheitern ſeiner Sendung einen neuen 
Kolonkalkrieg zur Folge haben würde. 


Aſien. 

* Ueber Kopenhagen iſt nach London die Meldung ge 
langt, daß zwiſchen China und Japan Verhandlungen 
über den Abſchluß eines Waffenſtillſtandes ſchweben. 
Auf den Geſandtſchaften in London iſt darüber amtlich noch 
feire Mittheilung eingegangen, was nicht ausſchließt, daß die 
beiderſeitigen Heerführer auf Korea thatſächlich eine zeitweilige 
Waffenruhe vereinbart haben. Wie zerfahren auf chineſiſcher 
Seite gegenwärtig die Lage der Dinge iſt, läßt die ſchon 
geſtern mitgetheilte Meldung der „Central⸗News“ erkennen, 
wonach die Macht und das Anſe hen Li⸗Hung⸗ 
Tſchangs im Schwinden iſt und ſein Sturz unab⸗ 
wendbar. dEr ſcheint außer Stande zu ſein, die kriegeriſchen 
Operationen gegen Japan zu beſchleunigen. Schon vor eini⸗ 
gen Tagen wurde verſichert, daß die Stellung des Vizekönigs 
Li⸗ ac -Tſchang erſchüttert und unhaltbar geworden ſei. 
Nach obiger Beſtätigung ſcheint an dieſer Thatſache ein Zwelfel 
nicht mehr aufkommen zu können. Man ſcheint ihn für die 
bisherigen Mißerfolge verantwortlich zu machen. Und ſchwerere 
Schläge noch, als die chineſiſche Marine bisher betroffen hat, 
drohen der in Korea von den Japanern eingeſchloſſenen Land⸗ 
armee. Nach Shanghaier Berichten vom 10. September be⸗ 
findet ſich dieſe in erbarmungs würdigem Zu⸗ 
ſtan de. Die Offiziere find unfähig. Die Ueberſchwem⸗ 
mungen haben die Wege fortgewaſchen. Der Transport durch 
die Manſchurei iſt unmöglich geworden. Kanonen, Munitions⸗ 
und Proviantkolonnen können nicht vorwärts. Die japaniſchen 
Schiffe blockiren die Küſte Koreas fo ſcharf, daß nicht das 
kleinſte mit Vorräthen beladene Schiff die Blockade durch⸗ 
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brechen kann. 
der Chineſen und ſoll fie ſchon von allen Seiten ein ge⸗ 
ſchloſſen haben. Vor vierzehn Tagen erhielten alle chine⸗ 
ſiſchen Geſchwader den Befehl, ſich im Golf von Petſchili zu 
konzentriren. Der Befehl iſt aber niemals ausgeführt wor⸗ 
den. Niemand hat das Vertrauen zu Admiral Ting, der 
bekanntlich inzwiſchen wegen Feigheit degradirt wurde, daß er 
auch nur den Golf von Petſchili gegen die japaniſche Flotte 
halten kann. Die Mandarine erheben das für Kriegs zwecke 
nöthige Geld auf echt chineſiſche Weiſe. Ohne Erbarmen 
laſſen ſie jeden Kaufmann oder andern, der Geld beſitzt, blu⸗ 
ten. Thun ſie es nicht, ſo wird ihr Vermögen konfiszirt. 
Im Gegenſatz zu dieſer mißlichen Lage der Chineſen hat ſich die 
der Japaner mit jedem Tage günſtiger geſtaltet. Um eine 
Operationsbaſis zu gewinnen, haben ſie eine Inſel in der So⸗ 
ciety⸗Bai, nur vierzig engliſche Meilen von Port Arthur ent⸗ 
fernt, beſetzt. Die japaniſche Flotte ſoll auf dem Rückwege 
nach Japan ſein, um in Kiroſima unter den Augen des Mi⸗ 
kado, der dorthin ſein Hauptquartier verlegt hat, neue Trup⸗ 
pen einzuſchiffen, und bisher allerdings unbeſtätigt gebliebene 
Gerüchte wollen wiſſen, daß die Japaner den Plan eines Vormar⸗ 
ſches nach Peking, von dem ſchon im Anfange des Krieges 
die Rede war, von Neuem aufzunehmen gedenken. Für den 
Vormarſch auf Peking wäre allerdings Vorbedingung, ſchreibt 
die „Voſſ. Ztg.“, daß die Japaner ſich Port Arthurs und 
der Tatubejeftigungen bemächtigten. So lange dieſe beiden 
Punkte ſich nicht in japaniſchen Händen befinden, iſt in An⸗ 
griff auf Peking ausgeſchloſſen. Wenn nun trotz der gegen⸗ 
wärtig günſtigeren Lage Japans dieſes doch die dargebotene 
Hand zum Waffenſtillſtand angenommen haben ſollte, ſo mag 
es dabei von der Einſicht geleitet werden, daß auf die Dauer 
er Kräfte nicht hinreichen, des gewalligen Chinas Herr zu 
werden. 


olniſches. 
Boien, den 13. September 
t. Der b Poznanski“ unterzieht die Rede des Kaiſers 
in Königsberg einer näheren Betrachtung und meint, daß deren 
hauptſächlichſte Bedeutung nicht fo ſehr in der Rüge, welche der 
adeligen Oppoſitlon und dem landwirthſchaftlichen Verband ertheilt 
worden iſt, zu ſuchen ſei, ſondern vielmehr in der energiſchen Auf- 
forderung und Mahnung zum Kampfe für die Religion, die Ge⸗ 
ſittung und Ordnung pe bie Winner be anten. Der 
Kampf müſſe aber nicht, meint der „Kuryer“, gegen einzelne 
Parteien allein aufgenommen werden, ſondern vielmehr gegen den 
Kern derſelben, gegen die Sache felbit. Wie könne dem fo tafifti- 
ſchen Agitator verdoten werden, Atheismus und materialiſtiſche 
Prinzipfen zu predigen, wenn dieſelben atheiſtiſchen und materia- 
liſtiſchen Lehre! von den Univerfitäten aus als Evange len der wilk⸗ 
lichen Wiſſenſchaft verbreitet werden? Man müſſe den Weg, der 
zum Abgrund führe, verlaſſen und an eine religtös⸗ethiſche eder⸗ 
debe ſowie an eine gründliche ökonomiſch ſoziale Reform denken. 
8 Erfindung, die darauf berechnet jet, die Polen in der 
öffentlichen Meinung zu ſchädigen, bezeichnen die polniſchen Zei⸗ 
tur eu jene 1 der „Berliner Neueſten Nachrichten“, wo⸗ 
nach ein polniſcher Adeliger und Rittergutsbeſitzer im Regierungs- 
bezirk Bromberg feine Bauern in recht unfinniger Weiſe gegen die 
e gerelzt haben ſoll. Auf den Ausdruck der Verwunderung 
der „Nat. Ztg.“ darüber, daß der betreffende Adelige nicht verhaftet 
worden ſei, erwidern „Kuryer“ wie „Dziennik“ gleichzeitig, der 
Grund jet ſehr einfach, er jet in der Lüge zu finden. 
r. Der Oekonomiſten⸗ und Juriſtentag in Lemberg wird 
morgen die nal exöffnet werden. 
sſtellung in Lemberg ſoll nach den letzten Be⸗ 
landen nicht am 1., ſondern am 16. Oktober felerlich geſchloſſen 
werden 
* Ein Druckfehler hat ſich in der dem „Dziennik“ ent⸗ 
nommenen Notiz über die Bürgermeiſterwahl in J arotſchin 
in Nummer 637 u. Bl. eingeſchlichen; es tft dort von einem „Rechts⸗ 
anwalt L.“ die Rede, während es Rechtsanwalt Z. heißen muß. 
Nan Leporowski in Jarotſchin erſucht uns, dies zu 


Kleines Feuilleton. 


* Die älteſten Fahnen der preußiſchen Armee, bie das 
erſte und zweite Bataillon des Grenadier⸗Regiments Nr. 1 führen, 
ſtanden in 5 berg bet der and 5 des der 8 Armeekorps 
am rechten Flügel der Aufſtellung. Geſchichte des 
Regiments erhielt, wie die „Königsb. ee 15. "mittheilt, 
zufolge Kabinetsordre Brieprice des Großen vom 19. März 1769 

m neue Fahnen. Diele waren ſchwarz und zelaten in den bier 
en den Namenszug F. R. in Gold, zwiſchen je zwei Namens⸗ 
gen en eine goldene brennende Granate, im weißen Mittelſchilde 
preußiſchen ſchwarzen Adler; die Leibfahne mit umgekehrten 
Farben hatte den Adler von Gold. Die Stangen waren weiß, in 
ei Spitze der Namenszug F. R. Bel Verminderung der Fahnen 
ahre 1787 wurden ſechs jener 3 an das Zeughaus zu 
n asberg abgeliefert; jene find 1807 bei eiliger Räumung der 
Stadt in die Hände der Franzoſen gefallen. Von den übrigen 
wurde die Retirirfahne des erſten Bataillons am 13. März 1813 
nach Kolberg zur Zube chEnug abgegeben; als fie 1815 dort ab⸗ 
ebolt werden ſollte, fand ſie ſich nicht mehr vor. Die Retirir- 
ſabne des zweiten Bataillons war 1812 dem Wan de den 
Grenadier⸗ Bataillon übergeben und verblieb mit ihm bei dem 
neuformirten Kalſer Alexander⸗Grenadſer⸗Regiment, deſſen zweites 
Bataillon ſie noch führt. Nach den Befrelungskriegen erhielten 
die beiden dem Regiment belaſſenen Fahnen neue Spitzen mit dem 
Eiſernen Kreuz und 1815 das Band der Krieasdenkmünze von 
1813-1814. Das Füſilierbatalllon empfing eine neue Lintenfahne 
mit dem Namenszug F. R. in der Spitze ſowie mit dem Banner 
der eee e. Die Weihe der Fahnen fand 1815 auf dem 
Mars felde bei Pars att. Nach dem Feldzuge gegen Oeſterxeich 
1866 wurden durch die Kronprinzeſſin alle drei Fahnen bei Rück⸗ 
kunft in die Heimath mit Lorbeerkränzen geſchmückt. Zum 250⸗ 
jährigen Stiftungsfeſt verlieh 1869 die Kronprinzeſſin dem Regiment 
ein eigenhändig geſticktes Fahnenband, das an der Fahne des 
erſten Bataillons getra 7 wird. Dieſes FJahnenband von drap 
d’argent zeigt die Inſchrif Sp Kronprinzeß“, die Jahres⸗ 
a 10 und ein Wappenſch ild mit dem Namenszug der Kron⸗ 
nzeſſin 


Fritz Reuters Liſette. Aus Eiſenach ſchreibt man der 
„Frankf. Z1g.“: Betanntlich wohnte nach der n eine 
revolution die Herzogin von Orleans mit dem jetzt verſtorbenen 
Grafen von Paris und dem Herzog von Chartres im groß⸗ 
herzoglichen Schloß hier. Der Intendant der Herzogin, Mr. Hu⸗ 


dieſes „F 


bert, ſtellte damals ein thüringiſches Bauernmädchen, Liſette, 
an, die bis zum Tode der Herzogin in deren Dienſten blieb. Der 
Verkehr mi en der Herzogin, den Prinzen und Lifette geſtaltete 
11 mit eit zu einem vertrauten, jo daß die Herzogin fie 

chlleßlich Kai allen Reiſen mitnahm. Nach dem Tode der Herzogin 
kam Liſette dann zu Fritz Reuter, wo ſie ihr erlerntes Fran⸗ 
zöſiſch ſtets an den Monn brachte. Sie ſprach nie anders als 
ui Matam“, „fui Mussiö“, Selten vergaß fie beim Präfentiren 
der Schlüſſel das „plöt 1?“ (plait-il?). An Feſttagen erſchlen Li⸗ 
ſette in elner Robe, die weiland die Herzogin von Orleans ge⸗ 
tragen hatte. Groß war ihr Haß gegen Napoleon III. Als eines 
Tages bei Fritz Reuter die Zeitung 0 0 en wurde, in welcher 
von einer krankung Napoleons d ede war, ſagte die im 
Zimmer mit anweſende Liſette in 1 9 175 ialekt: „Wenn 
der ſchterbt, dann trauer ich roth!“ Lifette hat auf jeden Fall viel 
zur Heiterkeit im Hauſe Fritz Reuters beigetragen. 


* Vom Lampenfieber. Daß das Lampenfieber ſelbſt die 
großen Theaterkünſtler nicht verſchont, verſichert ein Mitarbeiter 
des „Gaulois“. Sarah Bernhardt, für die jede neue 
Schöpfung einen neuen Triumph bedeutet, klappert an dem Tage 
einer großen Erſtaufführung mit den Zähnen und antwortet nur 
auf die Fragen des Verfaſſers oder des Theaterdirektors. Fräulein 
Bartet, die vollendete Künſtlerin des Théatre Francais hungert 
gewöhnlich vor jeder 1 8 2 ſo ſtark iſt die Aufregung, die ſich 
ſhrer bemächtigt. Die Mitarbeiter des Boulevardblattes verſichert 
ſogar, die „Divine Bartet“, wie die Kritiker ſie zu nennen pflegen, 
magere in der bewegten Zeit vor der Premlôre um einige Unzen 
ab. — Boshafte Leute bemerken hierzu, dies wäre bei der ſchlanken 
Künſtlerin nicht leicht möglich. Ueberraſchend klingt die Mit⸗ 
aer daß der Komiker Baron, der Liebling der Barlier, 

einer — . — er fet, die den größten „Trac“ haben. Da⸗ 
gegen rühmt ih Coquelin der Aeltere, ebenſo x 4 bet einer 
ritoufführung zu ein, wie ſonſt im gewöhnlichen Leben. Von 
Br 5 aller franzöſiſchen Schauſpieler kann das nicht 
erraſchen 


* Ein elektriſch wirkender Fliegenfänger iſt das Neueſte, 
was ein inn ee Netten erſonnen und zur Ausführung 
ebracht bat. Nach einer Mittheilung vom Patent⸗ und techn. 
ureau von Richard Lüders in Görlis brauchen ſich die Fllegen 
nur auf einer Fläche des — 9 5 niederzulaſſen, worauf ein 
der Schlag ihrem Leben ein Ziel ſetzt und dieſelben die 
ert läche herunter in ein Sammelgefäß fallen Jedenfalls 


ai die elektriſche Falle die wirkſamſte ſein und nicht den un⸗ find 


f 


angenehmen Anblick gewähren, wie die SHE RER EI TE a ET TE ae gr oder gläſernen 
Fliegenfänger. 


* Böcklihn und Böcklin. Die Berliner und andere Deutſche 
haben ſich's in den Kopf geſetzt, den Namen des berühmten 
Schweizermalers „Böcklihn“ auszuſprechen. So hat auch (im Mal⸗ 
heft der Monatsbefte von erg und Klaſing) Frieda Schanz 
in einem längeren Gedicht öcklihn“ auf „Melodien“ gereimt. 
Darauf ſoll fie — wie der Berner „Bund“ berichtet — von dem 
Meiſter ſelbſt mit folgender Poſtkarte erfreut worden ſein: 

„Wart, Irte da Schanz, nun komm' ich mit dem Stöcklin, 

Und Hopf’ Dir aus das Dichterunterröcklin. 

Zum Teufel mit Böcklihn! ich heiße Böck lin.“ 


Kleine Mittheilungen. 5 Kopenhagen wird E 
10. Sept. gemeldet: Der Landgraf von . * er ſich 
augenblicklich hier aufhält, gab geſtern mehreren Künſtlern eine 
Soiree, bei welcher Be 5 55 ex ſelbſt mehrere Stücke gi einer 
koſtbaren 1 BE oline vortrug. — Der Kyffhäuſer⸗ 
Denkmalausſchuß hat die Arbelten — alſerſtandbild 
an Seitz⸗ Münden, die weibliche NebenfigQur an Kühne⸗ 
München, die männliche Nebenfigur an Howaldt⸗Braun⸗ 
Ichmeig ver 1 — Wegen des Todes des Grafen von 
Paris für den großberzegih weimariſchen Hof 
eine 1 Hoftrauer angeſagt worden. (Die im 
Jahre 1858 verſtorbene Mutter des Grafen, geb. Herzogin — 
von Mecklenburg, 1 — eine Nichte des Großherzogs Karl 
der und lebte nach dem Ende der Herrſchaft der Orleans — 
ahre mit ihren Kindern in dem ihr vom Oheim überlaſſenen 
Schloſſe zu Eiſenach.) — Man berichtet aus Paris: Emile 
Zola und der Gerant des „Gil Blas“ find auf den 24. Oktober 
vor die 9. Kammer des . erichtes 
geladen, unter der Anklage der Verleumdung des Heute, 
mers der Kirche von Lourdes, Herrn Bourgeols. — Paris 
zählte im vorigen Sommerſemeſter 11 914 Studenten, über 10 Proz. 
mehr als im Vorjahr, darunter 1308 Ausländer und 343 weibliche 


Studenten. Beſonders überfüllt iſt die me lan akultät, jo 
daß ein großer Theil der Höhrer an den pra eztrübungen 
und an den kliniſchen Demonſtrationen nicht er kann. — 


Wie der britiſche Geſandtſchaftsſekretär in 5 2 efin g dem briti⸗ 
ſchen auswärtigen Amt berichtet, gibt es ſowohl in Peking, wie in 

Canton ſeit undenklichen Zeiten Brütanftalten, wo 

Hühner» und Enteneier künſtlich ausgebrütet werden. Das 
mit verblaßt auch der Ruhm dieſer heli europälſchen Er⸗ 
ndung. 


Die japaniſche Armee bedroht ſchon die Flanke 


kan a 
* 7 NR 
»Der „Oredownik“ regt ſich heute wieder einmal über 
die Bearbeitung des polniſchen Theils der „Poſener Ztg.“ auf und 
ſchreſbt, bei dieſer Arbeit jet uns ein Pole von der Hofpartei be⸗ 
bülflich, der im Auftrage feiner Partei die polniſche Volkspartei in 
den Spalten der „Poſener Ztg.“ verunglimpfe. Wer dem 
„Oredownik“ dieſen Bären aufgebunden, wiſſen wir nicht, nehmen 
aber zum eigenen Beſten des genannten Blattes an, daß es ſelbſt 
dieſen Unfinn nicht glaubt. . 

3 der Mittheilung der „Bol. Ztg.“ aus Bukaxeſt, 
ein Pole Valewskt hätte einen Geiſtlichen Lljewskt, gleichfalls 
polnſſcher Nationalität, in der dortigen Kathedrale mit einem 
Meſſer in der Hand angegriffen, meint der „Kuryer Poznanski“, 
daß derartige falſche Mittbeilungen nur den Zweck haben, die 
Polen zu verunglimpfen. Der „Kurver“ ſtützt ſich auf ſeine guten 
Infermationen und behauptet, daß es in Bukareſt überhaupt keinen 
polniſchen Geiſtlichen gebe. 


* N, 
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Lokales. 
Boten, 13. September. 

* Eine wichtige und intereſſante Entſcheidung hat kürzlich 
das Reichsgericht getroffen, in dem es ausführte, daß die 
vorſätzliche, 
werblicher Leiſtungen ſeitens eines Konkur⸗ 
renten, um dadurch feinem eigenen Unternehmen einen Vor 
teil zu verſchaffen, dem Geſchädigten im Gebiete des Ge⸗ 
meinen Rechts einen Anſpruch auf Schadenerſatz nur dann 
gewährt, wenn er nachweiſt, daß der Konkurrent gegen feine 
deſſere Ueberzeugung eine unrichtige Kritik geüb: hat. Das 
Urtheil führt aus: 

rn auch —. b 

ex 
2 3 eder Schutz gewährt wird, als die franzöſiſche 
Rechtſprechung ſolchen aus dem Geſichtspunkte des Verbotenſeins 
einer jeden concurrence. döloyale zugeftebt, fo findet doch inſoweit 
ein Schutz ſtatt, als die Handlung des Konkurrenten den That⸗ 
beſtand des Delikts der Argliſt erfüllt und ſomit den Anſpruch auf 
Erſatz des durch die unerlaubte Handlung zugefügten Schadens 
erzeugt. Zu der Annahme des Delikts der Argliſt genügt nicht, 
woe de e e dee A 
a en 

s der * im Bewußtſein der Rechtswidrigkeit der⸗ 
ſelben gehandelt hat. 


* Die Wahlen zum gewerblichen Schiedsgericht haben 
ute ſeitens der Arbeitnehmer. ſtattgefunden und wie bei der 
Pliamentbellun von deutſcher Seite nicht anders zu erwarten 
war, mit dem Elise der volkspartetlichen volniſchen 
Kandidaten geendet, die 162 Stimmen erhielten gegen nur 30, 
welche auf die didaten der „Hofpartei” entfielen. Namen 
der Gewählten find: Schuhmacher Pawlikowski, Maurer Chacinzti, 
Aſchler Smiechoöwskl, Zimmermann Boclanskl, Gelbgleßer Cy⸗ 
8 U, Schuhmacher Wettawski, Stellmacher Brazdzinskt, Sattler 
Eiben B 


„ 28 
emeinem Rechte gegenüber der ſchädlgenden 
ſcher Reiftungen ſeitens eines Konkurrenten 


uchdrucker Brylczynskl. 9 

a nunmehr infolge der allzugroßen Gl [tigkeit 

auf deutſcher Seite der Polen die ganze e Schleds⸗ 
gericht überlaſſen worden. Daß von Seiten der A ehmer bon 
vornberein auf jeden Wahlkampf verzichtet wurde, iſt bedauerlich. 
Bei der Spaltung der Polen hätte immerhin ein Verſuch gemacht 
werden können. Wenn auch die einzelnen Gewerkſchaften zu 
ſchwach find, um hier energlſch eingreifen zu können, jo wäre es 
in dieſem Falle doch ein dankbares Feld für den Verband der 
deutſchen Öewertuereine N Kuh 12 — 1 e 85 185 
) tädten n aben gera e Hlrſch⸗ 

en. In vielen Städten “ weinektahle @rfolge 


en. e recht re bei dieſen 
Wablen zu verzeichnen gehabt und iſt es auch Wunſch der oberſten 
Inſtanz bieſer Vereine, des Centralraths in Berlin, daß die Ge⸗ 
werlvereine ſich ſpezlell an dieſen Wahlen lebhaft betheiligen. Um 

o peinlicher muß es daher berühren, daß man an bieſiger maßge⸗ 
Er Stelle dieſen Wünſchen gegenüber keine Rechnung trägt und 
bei einer Mitgliederzahl von ca. 600 Perſonen — ungerechnet die 
in den Vororten wohnenden Gewerkvereinsmitglieder — ohne den 
a aufzunehmen, die Flinte ins Korn wirft. 

f n ERS ck in dieſer für die Deutſchen unrühmlichen Wahl⸗ 
ſchlacht gewährt es, daß man doch weniaſtens ſeitens der Arbeit⸗ 
geber auf dem Plan war und wenn das erhoffte Reſultat auch 
nicht erreicht worden iſt, jo können wir es immerhin als eine 
ehrenvolle Niederlage bezeichnen. Von deutſcher Seite tritt eben 
das politiſche Wahlkomitee nicht wie bei den Polen für dergleichen 
Wohlen ein und iſt es der löblichen Initlatſon von Männern, 
welche Intereſſe für das Deutſchthum haben und es in dieſem Falle 
bethätigen wollten, zu verdanken, daß eine Agitative überhaupt in 
Scene geſetzt und eine Kandidatenliſte aufgeſtellt werden konnte. 

Leider lie der Erfolg aus und jo müſſen wir uns nun während 
der nächſten 3 Jahre mit der jeden Deutſchen nicht gerade ange⸗ 
nehmen Thatſache vertraut machen, die Vertretung, der deutſchen 
‚Arbeitgeber und Arbeitnehmer im gewerblichen Schledsgericht von 
Polen ausüben zu ſehen. 


* Stadttheater. Auch in dieſem Jahre ſcheint die Anmeldung 
zum Abonnement die gleiche Höhe wie im vorigen Jahre zu er⸗ 
reichen, und find die Anmeldungen bereits in vollem 4 Wir 
machen ganz beſonders darauf aufmerkſam, daß nur bis zum 
Sonntag den Inhabern von Abonnementsplätzen das Vorrecht zu⸗ 
ſteht, und von da ab anderweitig über die Plätze verfügt wird. 
Es dürfte ſich auch empfehlen, Neuanmeldungen erſt am Montag 
zu machen, da die Direktion t in der Lage iſt, in den erſten 
acht Reiben des Parquets jetzt ſchon über Plätze zu verfügen. 
Konzert des Mailänder Aus uns vorlie⸗ 

enden Berichten über die au al welche das Opernorcheſter des 

Teatro della Scala in afland in Berlin gab, führen wir 
die des „Kleinen Journals“ vom 5. Juli d. J. auf, um unſere 
Leſer auf die Vorzüglichkeit dieſer au e aufmerkſam zu machen. 
Der Rezenſent ſchreibt: „Der dritte Theil brachte den großen Erfolg 
des Abends. Ein ca. 70 Mann ſtarkes Orcheſter aus Malland, 
geleitet von dem 3 Dirigenten Gialdino Gtaldint, 
erwies ſich ſofort als Muſterkapelle. Jedes der drei Muſikſtücke 
wurde von den enthuſtasmirten Zuhörern da capo verlangt. Inter⸗ 
mezzo von Gialdini, Minuetto von Bolzont und Mignon⸗Ouver⸗ 
ture von Thomas. Nur unter den erſchwerendſten Umſtänden 
batte fich die Betheiligung dieſer trefflichen Künſtlerſchaac ermög⸗ 
lichen laſſen — wer hätte das ihren Leiſtungen angemerkt? Was 
mich vor allen Dingen in Erſtaunen ſetzte, das iſt die Fähigkeit 
jedes Einzelnen, auf ſeinem Inſtrumente U ingen und aus⸗ 
rucksvoll zuphrafiren, ohne daß der Maeſtro alle Nuancen 

8 aktſtocke anzudeuten braucht. Der Sinn für die melo⸗ 
diſchen Hebungen und Senkungen iſt den Italienern vermuthlich 
angeboren. Bon biefem Orcheſter ſollten deutſche Kapell⸗ 
me und Inſtrumentaliſten zu profitiren ſuchen. Wohin 
das Auge blickte, überall gewahrte es Virtuoſen. Am erſten Abende 

batten bereits vier Gelegenheit, ſchönen Ton, brillante Technik und 
geſchmackvollen Vortrag zu zeigen: Flöte, Clarinette, Horn und 

Harfe. Das Menuetto enthält eine reizende Pizzicgto⸗Epiſode, die 

N Streichquartett mit bewunderungzwürdiger Akkurateſſe un) 

einheit geſpielt wurde. Schade, daß Mascagnis „Intermezzo“ 


mit dem 
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ſchädigende Herabſetzung ge⸗ Erd 
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wegbleiben mußte. Es wäre intereſſant geweſen, daſſelbe von 
dieſem Elite⸗Orcheſter zu vernehmen.“ 

Wir hoffen Ende der Woche das l veröffentlichen zu 
können und wollen nicht unterlaſſen, den Beſuch des am 26. Sep⸗ 
tember im Lambertſchen Saale ſtattfindenden Konzerts de⸗ 
ſonders zu empfehlen. 

* Cireus Jansly. Publikum und Circusdirektion können mit 
dem geſtrigen Abend zufrieden ſein, das Publikum wegen der ge⸗ 
botenen guten Leiſtungen, die Direktion wegen des vollen Hauſes. 
Das ganze Auftreten der Jansluyſchen Künſtlerſchaar macht einen 
durchaus gediegenen Eindruck und rechtfertigt vollkommen den guten 
Ruf, der dem Circus voranging. Das reichhaltige Programm 
wickelt ſich, was wir hervorheben wollen, außerordentlich raſch ab; 
ohne ſtörende Pauſen — abgeſehen von der größeren Pauſe zwiſchen 
dem erſten und zweiten Theil — reiht ſich Nummer an Nummer 
und die Mannigfaltigkeit des Treibens in der Arena nöthigt 
ſchließlich auch diejenigen unter den Zuſchauern, die den altbe⸗ 
kannten Vorführungen eines Circus faſt kühl bis ans Herz 
binan gegenüberſitzen, zum Beifall. Als beſonders wähnenswerth 
möchten wir die ausgezeichnete Dreſſur der „beiden Grauſchecken“ 
bezeichnen; die Thiere „arbeiten“ ſehr exakt und folgen ihrem 
Meiſter „aufs Wort“. Die Jockeyreiterin des „star“ des Zirkus 
feierte geſtern Triumphe; ſie führt den Sprung von ebener 

rde auf den Rücken des galoppirenden Pferdes mit 
Sicherheit und Eleganz aus. Sehenswerth find auch die Produk⸗ 
tionen des Japaners am Bambus, die luſtigen Tries der Clowns, 
2 2. 5 ——— Bat * Sache ſehr Zu 1 — 

elegenhelt haben, noch öfters über zu ſchretben un 
wollen daher gr gegn te a ‚dahin zuſammenfaſſen, 
daß ein Beſuch des Zirkus beſtens zu empfehlen iſt. 

r. Vakante Stellen für Militäranwärter. Im Bezirk 
des V. Armeekorps: Zum 1. Oktober d. J. beim königl. Amts⸗ 
gericht Halbau die Stelle eines Kanzlelzehllfen mit Vergütung 
bis zu 8 Pf. pro Seite. — Zum 1., ſpäteſtens 15. Oktober d. J. 
bet der kaiſerl. Poſtagentur Kroitſch die Stelle eines Land⸗ 
briefträgers mit 650 M. Gehalt und 60 M. Wohnungsgeldzuſchuß; 
Bewerbungen find an die kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektlion in Liegniß 
zu richten. — Zum 1. Oktober d. J. beim Magiſtrat von Meſeritz 

ie Stelle eines Poltzel⸗ und Stadt⸗Sekretärs mit vorläufig 
1500 M.; die Militär-Dienftzeit wird bei der Penſtonkrung nicht 
angerechnet. — Zum 1. Dezember d J. beim Provlantamt Poſen 
die Stelle eines Nachtwächters mit 700 M. Gehalt und 180 M. 
che jährlich; alle 3 Jahre 50 M. Gehaltszulage 
bis 900 M. — Zum 1. Oktober d. J. beim Magiſtrat von 
Schwerin a. W. die Stelle eines Pollzeiſergeanten mit 900 M. 
Gehalt; bei etwaiger Penſionirung wird die Militär⸗Dienſtzeit 
nicht angerechnet. 


(Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 


) Swinemünde, 13. Sept. Der Kai ſſer traf heut: 
Vormittag 7 Uhr 51 Min. mittelſt Hofzuges hier ein. Zur 
Begrüßung hatten ſich eingefunden: der Oberpräſident der 
Provinz Pommern, der Staatsminiſter v. Puttkamer, Land⸗ 
rath Graf v. Schwerin, der Bürgermeiſter von Swinemünde, 
Wegener, die Stadtverordneten, der Werftkommandant und der 
Lootſenkommandant. Die Parade verlief in glänzender Weiſe. 
Die ganze Flotte war in doppelter Linie aufgeſtellt. Auf den 
weiß angeſtrichenen Fahrzeugen ſtanden die Mannſchaften in 
den Raaen. Auf den übrigen Kriegsfahrzeugen ſtanden dle 
Truppen in Paradeaufſtellung. Sobald die Yacht „Hohen⸗ 
ollern“ in Sicht war, brachen die Mannſchaften in ein drei⸗ 
ſaches Hurrah aus. Nachdem der Kaiſer zwiſchen beiden 
Geſchwadern durchgefahren war, ließ er eine einfache Schiffs⸗ 
linie formiren. Darauf ſetzte ſich die ganze Flotte in Be⸗ 
wegung und dampfte in der Richtung nach der Inſel Oie ab. 
Die Flotte war von ungefähr 30 Vergnügungsdampfern be⸗ 

leitet. Die Schiffe werden gegen Abend in der hieſigen 
Rhede wieder erwartet. 


Wien, 13. Sept. Vorgeſtern fand im Stephans⸗ 
Dome die feierliche 5 des Denkmals 
zur Erinnerung der Befreiung Wiens von der Belage⸗ 
rung durch die Türken im Jahre 1683 ſtatt. Der Feier wohnte 
der Kaiſer, die Erzherzoge, Kalnocky, Fürſt Windiſchgrä 
mehrere Miniſter, der Nuntius Agliardi, der Statthalter, zahl⸗ 
reiche Hof⸗ und Staatswürdenträger bel. Kardinal Gru ch a hielt 
an den Kaiſer eine Anſprache. Nach der Enthüllung des Denk⸗ 
mals celebrirte Kardinal Grucha das Pedeum. 

Lr 13. Sept. Zahlreiche Hofbeamte ſind 
nach Spaala abgereift. 

Odeſſa, 13. Sept. Hier eingegangene Nachrichten aus 
Bakum beſtätigen, daß dort Vorbereitungen zur Ver⸗ 
ſchickung der 38. Truppendiviſion nach Odeſſa 
im Gange find. Von hier ſſoll die Diviſion zu dauernder 
Garniſonirung nach der Stadt Bobrinez nahe der 
Weſtgrenze des Reiches abgehen. 


Belgrad, 13. Sept. Nach hier eingegangenen Berichten | Urth 


iſt der Albaneſenſtamm, welcher am 4. Sept. in Sie⸗ 
nitza gegen den Muteſſarif wegen der großen Abgaben de⸗ 
monſtrirte, ohne ernſte Ausſchreitungen auseinan⸗ 
dergegangen. 


Telephoniſche Nachrichten 
ener Fern dienſt der „Pos. Ztg.“ 
Herta 15 1 3 9 ae 
Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Paris: Ueber die geſtrige 
Rede des Herzogs von Orleans meldet der „So⸗ 
leil“, daß die Anſprache einen günſtigen Eindruck mache. Der 
„Gaulois“ ſchreibt, Fi eiſterung und großen Jubel, 
Ho 177552 den König habe die Rede erweckt. Der „Soleil“ 
blieb ſeiner Zeit dem Boulangiſtiſchen Schwindel fern. Der 
„Gaulois“ zog hingegen den Grafen von Paris hinein und 


kompromittirte denſelben unrettbar. 
Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Budapeſt: a einer Zei⸗ 
tungspolemit fand heute zwiſchen den Fechtmeiſtern Rodor und 


Strakay ein Säbelduell ſchwerſter Bedingungen ſtatt, wo⸗ 
bei Strakay einen Hieb erhielt, der ibm den Kopf bis jur 
Naſenſpitze ſpaltete. Strakay dürfte den heutigen Tag nicht 
mehr erleben. 2 0 i / 
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Der japaniſch· chineſiſche Krieg. 

Shanghai, 13. Sept. Meldung des „Reuterbureau“. 
Nach hier verbreiteten Nachrichten ſoll am 2. September eine 
Schlacht in der Nähe von Kaitchang ſtattgefunden haben. 
Einheimiſchen Blättern von 10. Sept. zufolge, war die 
Schlacht nach zweitägigem Kampf unentſchie⸗ 
den geblieben. Am 12. Sept. melden die Zeitungen, 
vom General Peh ſeien Berichte von einem Siege 
der Chineſen eingelaufen. Es herrſcht hier jedoch die 
Anſicht, daß die Chineſen eine Niederlage er⸗ 
litten hätten. Die chineſiſchen Truppen ſind noch immer durch 
das Hochwaſſer vom Uebergang des Imtſchingfluſſes verhindert. 
Von dem General des Vizekönigs Li⸗Hung⸗Tſchang wurde der 
Regierung berichtet, daß deſſen, im Jahre 1884 verbannter 
Schwiegerſohn Tſchang⸗Pei⸗Lun nach Tientſin zu⸗ 
rückgekehrt ſei. Die Krone hat darauf deſſen Rückſen⸗ 
dung in die Verbannung gefordert. 


*) Für einen Thell der Auflage wiederholt. 


Berlin, 13. September, Abends. 
N Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Mailand gemeldet wird, 
widmete und überfandte Kaiſer Wilhelm der Königin 
Margherita eine von ihm gedichtete und in Scene 
geſetzte Cantate. ME: 
Dem „Reichsanzeiger“ zufolge beträgt die Wechſelſtempel⸗ 
ſteuer im deutſchen Reiche vom 1. April bis Ende Auguſt d. J. 


3397 572 Mark gegen den gleichen Zeitraum im Vorjahre ein 
Plus von 11453 Mark. 5 

Die an der Berliner Börſe verbreiteten Gerüchte über 
den Tod des Sultans werden von der ottomaniſchen 
Botſchaft dementirt. a 

Der Bauer in Rießen in deſſen Scheune während 
des Manövers zwei Soldaten verbrannten, fit nun 
doch verhaftet worden, da ſich herausgeſtellt hat, daß er das 
Ba 1 angelegt hat, um ſich einen Vermözensvortheil zu 
verſchaffen. 

le Abendblätter melden aus Eisleben: Geſtern wurden 
hier abermals heftige Erdſtöße verſpürt. 

Im Bureau der Amtsgemeindekaſſe zu Rixdorf fand 
eine Gasexploſionſtatt. Zwei Beamte find 
verletzt, viele Akten und Dokumente zerſtört. 

Der Abgeordnete Bebel ſoll nach der „Neuen Züricher 
eitung“ bei Küßnacht in der Schweiz einen größeren Lände'r⸗ 
omplex angekauft haben. 


Paris, 13. Sept. In dem heutigen Miniſter⸗ 
rathe, in welchem Miniſterpräſident Dupuy den Vorſitz 
führte, theilte der Kolonialminiſter Delcaſſé mit, daß 
Oberſt Monteil geſtern in Groß⸗Baſſam angelangt ſei, um 
gegen Samory aufzubrechen. Der Reſt der Kolonne Monteil, 
der gegenwärtig am Kongo ſteht, iſt zur Verſtärkung der 
Truppen von Mboma abgegangen. — Der Miniſter des 
Aeußern, Homoteaux, legte den Wortlaut der Inſtruk⸗ 
tionen vor, welche dem franzöſiſchen Geſandten Le Myre de 
Villers für Madagaskar ertheilt worden ſind. 

Arteney, 13. Sept. Die Manöver des 4. und 
11. Armeekorps haben der Nähe von Patay begonnen. 
Bei Songy wird es zu einer größeren Schlacht kommen. Der 
Kriegsminiſter Mercier und die ausländiſchen Offiziere ſind 
zur Theilnahme an den Manövern geſtern in Orleans einge⸗ 


troffen. 

8 13. Sept. Wie bier verlautet, hat das Haus 
Ro 2 ſchild im Auftrage der braſilianiſchen Regierung wegen 
des erkaufs von 1060000 Pfd. Sterling der garantirten 
59. Obligationen der Weſtern⸗Minas⸗Eiſen⸗ 
bahnen verhandelt. Dieſelben find theils feit, theils auf 
Oktroy übernommen. Bisher war dieſer Betrag nicht plazirt. 

Bombay, 13. Sept. Nach einer Meldung aus Pu na 
fanden dort in der vergangenen Nacht Ruheſtörun gen 
ſtatt, hervorgerufen durch Zuſammenſtöße zwiſchen den 
Muhamedanern und Hindus. Eine Moſchee wurde 
geplündert, einige Perſonen getödtet, viele andere 
verwundet. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


* „Das rothe Geſpenſt“, beleuchtet von Otto 
Prange. Verlag von Robert Lutz, Stuttgart; 1,50 M. v. Ealdy 
ſchreibt darüber: Vortrefflich, bele aus einem geſunden, vor⸗ 
uxtheilsentlaſteten Herzen herausgeſchrleben; eine Waffenkammer 
für diejenigen, die wohl fühlen, daß es ungerecht, unchriſtlich und 
ungeftitet iſt, diejenigen da a geringer zu achten, die früher 


als andere erkannt haben, daß die heutige Ordnung der Dinge 
keine Ordnung mehr iſt, wie ſie uns Gott heute ins Herz ſchreibt, 
die aber nicht fähig find, den gehäſſi zen, llebloſen, unverſtändigen 
rtheilen zu begegnen, die der bequeme Eintagsmenſch den 80. 
und Druckorganen entnimmt, die noch für die unchriſtliche Ord⸗ 
nung der Dinge, das heißt, nur für ſich ſelber intereſſirt find. 
Eine Rüftkammer aber auch für die, welche zwar von ehrlicher 
Llebe für die Unterdrückten erfüllt, auch entſchloſſen find, muthig 
uzugreifen, aber ganz richtig fühlen, 1 mit einem heute ſchon 
fer en, nur von der Unzufcledenbeit diktirten Programm dem 
olfe in feiner Ganzheit nicht gedient iſt. Ein Buch für 
a 


lle. 

* UntverfalsLeriton der Kochkunſt. Wörterbuch 
aller in der bürgerlichen und ſeinen Küche und Backkunſt vorkom⸗ 
menden Speiſen und Getcänke, deren Naturgeſchichte, Zubereitung, 
Geſundheitswerth und Verfälſchung. Fünfte Auflage. (Leipzig, 

tlag von J. J. Weber.) Dieſes „Kochbuch“ iſt nicht nur das 
vollſtändigſte — daſſelbe enthält über 10 000 Rezepte — ſondern 
dabei auch das praktiſchſte der bisher erſchlenenen Bücher diefer 
Art letzteres insbeſondere deshalb, well es dem bürgerlichen Haus⸗ 
alte beſondere Berückſichtigung zu theil werden läßt und von dem 
ehler frei tft, an dem die Mehrzahl der anderen Kochbücher leldet, 
welche eine Maſſe Re 
kleinſte Theil mit Ecfolg benutzt werden kann. Dabei ift die Art 
der we anregend wie untechaltend und belehrend. 
Der Reiz der Neubelt in der inneren Anordnung, das * afte 
des Inhalts, das alle bisher bekannten Kochbücher um ein Viel⸗ 
facheß an Umfang übertrlfft, beſonders aber dle außerordentlich 
praktiſche Verwendbarkeit für alle, große oder kleine Küchen uud 
für außergewöhnliche Gelegenheiten, werden dem Buche überall 
Eingang verſchaffen. 


epte enthalten, von denen aber nur der 
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BE Fanilien-Nachrichten. Eg | 


Biegiried Königsberger, 
Bertha Königsberger, 


geb. Krzyzkowski, 
Lermählte. 


Auswärtige 
Familien-Nachrichten. 


Verlobt: Fräulein Elsbeih 


Kubn in Inſterburg mit Herrn 


Amtsrichter Guſtav Blankenſteln 
in Bialla. Frl. Gertrud Gons: 


Eupen. err Dr. Emil Reicke 
mit Frl. Eugenie Eberhard in 
Nürnberg. rr Kreisſchulinſp. 


NMichter in Sobernheim mit Frau 


Emma Roſchert, geb. Schrader, 
in Schwarzenroth. k 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Dr. Schmall in Königsberg. 
5 Prof. Dr. Heege in Blau⸗ 
euren. Herrn Beigeordneten 
Evers in Remſcheid. Herrn 
Bürgermeiſter von Somnitz in 
Winſen a. L. 

Eine Tochter: Hrn. Dr 


8 Strucksberg in Erkrath. Hrn. 


auptmann Bokmayer in Stutt⸗ 
gart. eee 

Geſtorben: Wirkl. Geh. Rath, 
Kammerherr, Gerlchts⸗Präſident 
Alfred Frhr. v. Soden (Stutt- 
gart). Oberförſter F. Fritſche 
(Göttingen). Bürgermeiſter Herm 
Octav. Schneemann (Peel). Oberſt⸗ 
lieut. Guido Borcherdt (Danzig). 

err Julius v. d. Linde (Oliva). 

ajor a. D. C. M. von Wall⸗ 
boffen⸗Matthtas (Wörishofen). 
Obermeiſter Otto Kläger (Berlin). 
Rektor a. D. Ludwig Thiel (Ber⸗ 
Un). Rentler Heinrich Anders 
(Berlin). Frau Thereſe Falcke, 
geb. Leonhardt (Berlin). 


e 


bikes Jansly, 


Poſen, auf dem Vohn'ſchen 
Platze v. d. Berliner Thore. 


Heute Freitag, den 14. Septbr., 
präc. 


t S Uhr: 
Gr. brill. Vorſtellung 
mit durchwegs neuem Programm. 


Erſtes Auftreten der 
Schulreiterin 


Miss Lillianne. 
Neu! Neu! 
Die ſenſationellſte Dreſſur: 


Grand Manöprede Polonaise 


geritten in Natfonalkoſtümen von 
4 Damen und 4 Herren. 


Restaurant Schlossberg. 
7. Schlohftr. 7. 
Heute jeden Freitag 


Abend Fiſche, jeden Sonnabend 
RN ; 11817 


PCC 


4 Haskronen, 
2 Schaufenſler-Neſlecloren 


hat billia abzugeben 11810 
M. Zadek jr., Neueſtr. 6. 


5000 Kubikf. gut gearbeitetes 


Kantholz 
und 30 Schock 
Dachlatten 


find preiswürdig ab Bahnbof 
Budſin (Kolmar⸗Poſener Bahn) 
abzugeben. 


Adolf Seligsohn 


in Samotihin, 


11782 


% Hoffmann- 


neukreuzſ., Eifenbau, mit größt. Neu! 
ob. Nuß b., 


Tonfülle, in ſchwarz 

Ilef. J. Jabrikpr. unt. 10 jähr. G 

rantle, geg. 
ohne Preizerh., nach auswärts frk., 
Probe (Referenzen u. Katal. gratik) 


Berlin, Jerusalemorst,14, 


5 D. 895 
Thel. mit. Mt. 20 übertrifft durch feine überraſchend leichte Handhabung alle bisherigen 


en r Vu — — -r 33 6 


Gegr. 
1858. 


nn N 
d N 
N 
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Lieferung in allen Quantitäten bis frei Gelass, auf Wunsch in plombirten Säcken. 


Ftrengste Gewichtscontrolle. 


vw Marke: 
Fer 0 
‚8 Nanta Mia 
1 = —+in der Hülse 88 5 
75 Be entſpricht allen Anforderungen e 
\ N 


auch des verwöhnteſten 


Rauchers bei billigem 

A Preiſ x 

1 9 e ed 
1 N 5 e 

g * ED Se N 


12 
N 
5 
, \ = — 
77 g d i BD ar zent wis 
k * 3 G V ORT 
\ N 1 3 g N ger d ee Vece 
5 3 : K 0 x 
es liegt auf der Hand, de ee 

1 4 daß eine Cigarre nur dann wirklich gut 5 

4 5 fein kann, wenn ihrer Herſtellung ſtets die 

32 A gleiche Sorgfalt zugewendet wird. Sant 

2 4 Lueis wird als alleinige Specialite 
N abrizirt u, ift darum von ſtets gleicher 
* edler Qualität. i 
5 Man kauft 


Santa Lucia 


in der Hülſe 


? in den durch Plakate kenntlich gemachten Depots 
zum Preiſe von 50 Pfg. für 5 Stück. 
r 


Haupt- 


A — 
222 Sämmtliche 
Treffer 


I 
. 


8 


3323 Gewinne 


x 


kfectiv. 


Loose a I Mar 


Gut erhaltene 


Seflauraionseinrihlung 


mmer u. 1 Pianino zu 
11804 


| 
f. 


In Originalflacons für 10 ganze Flaschen Essig, mit 
kaufen geſucht. 


Theilung zur augenblicklichen Bereitung je einer Flasche 
in richtiger Stärke für die Tafel oder zum Früchte-Ein- 
machen. Vorräthig in den Sorten naturel oder auch 
weinfarbig 1 M., à T'estragon 1 M. 25 Pf, aux 
fines herbes 1 M. 50 Pf. In Posen echt zu haben bei: 


Leopold Placzek, 
S. Samter Ir. , 
J. Smyezynski, 
J. Schleyer, 
Oswald Schaepe, 


Rudolf Chaym, 

A. Cichowiez, 
Czepezynski & Sniegocki, 
‚Central-Drogerie, 
Fraas Nachf., 


B. Glabisz, J. Schmalz, 
Jasinski & Olynski, St. Woyniewiez, 
K, Jeszka, Carl Wronker, 


St. Zietkiewiez. 
Man verlange und nehme nur 6835 


Elb's Essig-Essenz. — 


Unentbehrlich für jeden Geſchäftsmann. N 
eu 


Aßmanns Briefordner. 
R.⸗P. Nr. 44 


M 


teme. Zu beziehen durch alle Schreibwaaxen⸗ Handlungen. 
> bie: Preis bro Ordner und 2 7 je 1,25 M. 1464 
General⸗Vertreter für Schleſien und Poſen: 
Max Fiedler, Breslau, Vorderbleiche Nr. 10. 


Off. unt. D. 
Exped. d. Ztg. erb. 


Fabrik⸗ 


und H. Schweder, Breölcueritr. 14. 


Engelhardt 7 Co., Frankfurt N. Main, 


+ 
7 


Erhältlich in Poſen bei A. Kaminski, Friedrichſtraße 3, 
Wronkerſtr. 91, 


General-Bertrieb 


S. Piekarezyk, 


804 an bie 


Poſen, 
Comtor Friedrichſtr. 31 J., 
gegenüber der Poſt. 

Plüß⸗Slaufer⸗Kilt 

iſt das Allerbeſte zum Kitten 

zerbrochener Gegenſtände, wie 
Glas, Ne Geſchirr, 

u. ſ. w. ur ächt in Gl. 

zu 30 u. 50 Pf. 1 

Paul Wolff, Drogenhandlung, 
Wilhelmsplatz, 827 

Rothe Apotheke, Markt 37, 


n Poſen bei: 


„Kaul, 

3213 & Olynski, 
ouis Moebius, Glashandlg., 
Mar Levy, Drog., Pe 

In Dolzig bei: T. Latanowicz. 


2 


10863 


Liehung ohne Aufschub schon 8 u. 9. Oktober d . 


BER” XXVII. grosse Hannoversche [Lotterie 


A Sm 10000 Mark 
En 15000Mark,4000Mark,3000Mark 2000Mark, 


v 3 à 1000, 5 à 500, 10 à 300, 10 à 200, 40 à 100 M. ete. 
11 für 10 Mark. Porto u. Liste 20 Pfg. 
empf. u. versendet das General-Debit von 


Ze Hermann Franz, Hannover. 
In Posen bei H. Lichtenstein, I. Neumann, Lindau & Winterfeld u. M. Bendix. 
Eine fl, Italteniſche alte 

Künſtlergeige 
von 1692 iſt bei Hödt, Büttel⸗ 
ſtraße 23 ſof. zu verkaufen. 11807 


Pfirſich N 10 Pfd.⸗Korb frei M. 3 
+ b. 6, f. Tafelbirn. M. 3, 
g. N. 0. Weisers Obſtg. Loſchwitz- Or. 


3 
Jacob Appel, N owski, 
. h Söhn St. Martin, 
K. Barelkowskt, J. N. Leitgeber, farto ffeln 
— —— in W. 31 * Co uf N 
8 lte ta Arthur Kleinfeldt, 


triplatz 2. | Zu haben in Cart. à 40 Pfg. bei 


5 


äſern 


Sem 
der iſt. Prüder-Gemeinde. 

Freitag, 6%, Uhr Abends 

Gottesdienſt. 
\ Sonnabend, 9% Uhr Vorm. 
GSGottesdienſt und Predigt. 
Sonnabend, 4 Uar Nachmittags 

5 Jugendgottesdienſt. 

In einem evang. Pfarrbauſe 
werden bei guter körperl. Pflege 
Knaben bis zu den mittleren 
Gymnaſialklaſſen gewiſſenhaft 
vorbereitet. Näheres durch die 
Exped. d. Beinung. 11820 

Jung. Mann ſucht p. 1. Ott. 
Penſion in bei). jüdiſch. FHamtıie. 
Familienanſchl. erwünſcht. Offert. 
u. E. C. poſtlag. 11799 

In eimer 9. Beamtenſam. findet 
ein Schüler gute Penſion. Zu 
erfr. in d. Exp. d. Ztg. 11801 


Gummi-Artikel. 


Sanitäts⸗Bazar I. B. Fischer 
Frankfurt a. M. 41, ver ſendet verich! 
Preisliſte nur heiter Waaren 
gegen 10 Pf. 15469 


Gegr. 
1858. 


Unſere Campagne beginnt 


am Dienſtag, den 18. September 


Die Annahme der Arbeiter 1 a 


lat am 
2 * 5 
Sonntag, den 16. September, Nachmittags 2 Uhr. 
auf dem Fabrikhofe. 
Saite 9 ng zn ae 18. 15 eine 
ungskarte für Inva = und Altersv 
Arbeiter unter 21 Jahren außerdem ein Arbeltsdüch e * 


Männliche Arbeiter erhalten auf Wunſch und ſoweit Platz vor⸗ 


handen iſt, freie Wohnung in der Fabrikkaſerne. 


Zuckerfabrik Opalenitza. 


E. Neugebauer, 


Tiſchlermeiſter 
empfehle 11808 


mein gut ſortirtes Lager von Möbeln und Polſterwaaren. 
Stärfite Lithiumguelle der Welt 


i tit der 11158 
Salzſchlirfer Bonifacinsbrunnen. 
Größter Heilerfolg gegen Gicht⸗, Nieren⸗ 
u. Blaſenleiden, Harngries, Nieren⸗„Bla⸗ 
ſen⸗ u. Gallenſteine, Rheumatismen, Mas 
gen⸗ u. Leberleiden, Hämorrhoiden, Ver⸗ 
ſtopfung ꝛc. Gebrauchsanweiſung, Ana⸗ 
lyſen und Brunnenverjandt durch die 
runnenverwallung in Salzschlirf. — Haupt⸗ 
niederlage des Bonifackusbrunnens in 
Poſen bei Herrn J. Schleyer. 


Marienburger 


Pferde- Lotterie. 
Ziehung am 27. Septbr. 1894. 


Mark. 8 bee Hquipagen 


darunter zwei vierspännige, und zusammen 


106 Pierde. 


Loose à 1 Mk., 11 Loose = 10 Mk, Porto und Liste 
20 Pfg., empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme 


Carl Heintze, Beate 


Debiteur, 


11109 Berlin W., Unter den Linden 3. 


Die Loose der Marienburg. Geld-Lotterie à 3 Mk. 


(Ziehung am 18. October) sind bald vergriffen, worauf 
meine Kundschaft hierdurch aufmerksam mache. 


LLL 


" U * 
Münchener Löwenbräu 
Weltausſtellung Chicago höchſte Auszeichnung. 

enter Beiturfrob 
chiefe erlinerſtraße, 
Reſtaurant enden Königsplatz. 
In Gebinden u. Flaſchen zu Engros⸗Preiſen ſtets e 


beim ö 
Sent 2s Oscar Stiller, 
Breiteſtr. 12. 


131. 
m ꝗͥ 
1 Fianinos, 
. e, 
Verſuchen Sie bet 4211 billigſt bei M. "Höselbarth, 
Zahnſchmerzen Pianoforteſtimmer, Thelen 2- 


den ſeit Jahren bewährten Emilie Sch Z, 


E Dentinkitt. 2 swittoriaftahe 18, 
Putzmacherin, Points und 
Spitzenwäſcherin. 


Paul Wolff, Poſen. 


11390 
cr. 


1 


Nr. 643. Freitag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 14. September 1894. 


Lokales. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) f 

o. Von der Huldigungsfahrt nach Varzin. Die Ober⸗ 
leitung des Huldigungszuges von Rawitſch bis Poſen iſt den Herren 
Amtsgerichtsratbh Waldmann und Stadtrath 
Schmidt aus Rawitſch, von Gneſen⸗Bromberg bis Schneide⸗ 
mühl Herrn Wendorff⸗Ziziechowa und die Leitung des 
Hauptzuges von Poſen über Schneidemübl nach Hammermühle⸗ 
Farzin Herrn Major von Tiedemann⸗ Seeheim 
übertragen worden. Die Eiſenhahnfahrt erfolgt in der dritten 
Klaſſe und dauert leinſchließlich Rückfohrt) von Rawitſch aus — 
Abfahrt: Sonnabend Abend 10 Uhr 25 Minuten — rund 2,5 und 
von Gneſen und Poſen aus — Abfahrt 12,20 beziehungsweise 
12,31 Nachts — rund 2,2 Stunden. Die Begrüßung der Theil⸗ 
nehmer in Neuſtettin, wo ein Aufenthalt von 1¼ Stunden ſtatt⸗ 
findet und das Frühſtück eingenommen wird, hat Herr Ober⸗ 
landesgerichtsrath Dr. Meisner von hier über⸗ 
nommen. Die Antunft in Hammermüble erfolgt um 11 Ubr 22 Min. 
Mittags. Für die älteren Herren wird Fürſt Bismarck zur Fahrt 
nach Varzin auf dem Bahnhofe Fuhrwerk zur Verfügung ſtellen, 
während die übrigen Thbeilnehmer in geordnetem Zuge auf der 
3½ Kilometer langen Cbauſſee nach Varzin marſchiren und nach 
kurzem Halte vor dem daſigen neuen Gaſthofe vor dem Schloſſe 
Auſſtellung nehmen werden. Beim Erſcheinen des Fürſten wird 
noch Kommando des Herrn von Tiedemann⸗Seebeim ein drei⸗ 
maliges Hurrah ausgebracht und von dem Herrn Landes ⸗ 
ökonomierath Kennemann⸗Klenka die Feſtrede 
gehalten werden. Nach dem Geſange eines „Bismarck Liedes“ 
dürfte vorausſichtlich der Altreichskanzler das Wort ergrelfen, 
worauf Herr Gymnaſfſaldirektor Dr. Kiehl ⸗Bromberg 
eine Ansprache an die Fürſtin hält, die mit elnem Hoch auf die⸗ 
ſelde enden wird. Nach dem Abſingen eines weiteren Geſanges 
und nachdem ſich Fürft Bismarck zurückgezogen hat, erfolgt der 
Rücmarſch nach dem neuen Gaſthofe, woſelbſt Erfriſchungen ein⸗ 
genommen werden. Rus 3 Uhr marſchiren die Theilnehmer im 
Zuge unter Geſang des Liedes: „Ich hab mich ergeben“ wieder 
nach dem Babnbofe, von wo aus um 4 Uhr 24 Minuten die Ab⸗ 
fahrt ſtaltfindet. In Neuſtettin iſt zwecks Einnahme des Abend⸗ 
brotes ein Aufenthalt von einer Stunde vorgeſehen, bei welcher 
Gelegenheit Herr von Witzleben ⸗ Witzleben die Abſchledsan⸗ 
ſprache balten wird. Die Ankunft in Poſen erfolgt Montag 
früh 2 Ubr 28 Minuten, in Gneſen um 3 Uhr und in 
Rawitſch um 4 Uhr 25 Minuten Morgens. 

—n Der Poſener Lehrerverein bielt, wie bereits N 
Mittwoch Nachmitiga 5 Uhr die 11. ordentliche Sitzurg ab. Nach 
der Aufnahme von drei neuen Mitgliedern tbeilte der Vorſttzende, 
Herr Drieiner, die W i die Vertreterverſamm⸗ 
lung des Provinzlal⸗Lehrervereins in Frauſtadt mit und be⸗ 
ziehtete ipeziell über die geftellien Anträge. Der wieder an 
die Vertreterverſammlung gelangende Antrag auf Subven⸗ 
tlonirung des Verein s organs ſei im Prinzips be⸗ 
reits von der vorjährigen Vertreterverſammlung angenommen 
worden. Abgeſehen von anderen Gründen, empfehle ſich die Zu⸗ 
fummung zu dem Antrage auch ſchon deshalb, weil das Vereins⸗ 
organ durch die Veröffentlichung ſämmtlicher Bekanntmachungen 
den Vereinen erhebliche Koſten erſpare. Die Verſammlung de⸗ 
schließt, den Delegirten des Vereins zu beauftragen, für die In⸗ 
ventionirung zu ſtimmen. Der Vorſitzende berichtete ſodann über den 
Antrag des geſchäfts führenden Aus ſchuſſes betreffend die jährliche 
Herausgabe eines Vereinsbuches für den Provinzial⸗ 
Fehrerverenm. Das Vereinsbuch, deſſen Preis böchſtens 15 Pf. 
betragen darf, Toll Aufikluß geben über die Organtfation der 
aroken Lebrerverbände, den Geſchäftsgang im Provbinzlal⸗Lehrer⸗ 
verein, beſſen Statuten, die Rechtsſchutzangelegenheit u. dergl. Das 
Bereinsbuch fol in Taſchenſormat erſcheinen und in jeder Hinſicht 
Handlich eingerichtet ſein. Die Verſammlung erklärte fi für die 
Herausgabe des Buches. Zu den Anträgen von prinzipieller 
Bedeutung gebört der beſonders vom Lehrerverein zu Schwe⸗ 
tn a. W. geſtellte Antrag: „daß der Lehrer von Amtswegen 
Mitglied des Schulvorſtandes werde, und daß an mehrklaſſigen 
Schulen dem Lehrerkollegtum das Recht eingeräumt werde, aus 
feiner Mitte einen Vertreter in den Schulvorſtand bezw. die 
Schuldeputation zu wählen.“ Der Referent empfiehlt, ſich in 
tiefer Sache der Stellungnahme des Vorſtandes des preußlichen 
Landeslebrervereins anzuschließen, welche dahin geht: „den Zweig⸗ 
vereinen fit aufzugeben, in dieſer Sache bei den Schulvorſländen 
und Gemeindeverwaltungen möglichit energiſch vorſtellſg zu wer⸗ 
den und das Ergebniß den Provinzialvorſtänden Sorin e 
welche das Material ſammeln und darüber an den Vorſtand des 
Dandesvereins berichten.“ Die Versammlung tritt dleſem Vor⸗ 
ſchlage bel. — Zur Beſoldungs frage beantragt der Zweig⸗ 
verein Birnbaum dahin zu wirken: „daß außer den erſten und 
ſelbſtändigen Lehrern auch alle übrigen ein Grundgehalt von 


1000 M. erhalten und daß in den kleineren Städten für die 
S ellengehaltsſtufen Altersgehaltsſtufen eingeführt werden.“ 
Ebenſo hat zu dieſer Frage der Lehrerverein Buk Stellung ge- 
nommen. Er behandelt dieſelbe jedoch ganz allgemein und be- 
antragt die Einſetzung einer Kommiſſton aus Lehrern vom 
Lande und aus kleinen Städten, damit dieſe Kommiſſton dem 
Herrn Kultusminiſter die Wünſche der Lehrer unterbreite. Nach 
den Erörterungen des Referenten billigte die Verſammlung die 
Bildung der vom Buker Verein vorgeſchlagenen Kommiſſton, jedoch 
mit der Maßgabe, daß die Kommtifton ſich mit ihren Wünſchen 
an die ſogen. „Magdeburger Beſchlüſſe“ zu halten habe, welche 
1200 M. Grundgehalt (für einſtweillig angeſtellte Lehrer 75 Proz. 
deſſelben) verlangen, das durch regelmäßige Zulagen in 25 Dienſt⸗ 
jahren zu verdoppeln iſt. In dieſem Sinne ſoll auch der Poſener 
Delegirte in Frauſtadt ſtimmen; die zu wählende Kommiſſion ſoll 
zugleich auch auf das dem Herrn Oberpräfidenten vom Provinzial⸗ 
vorſtande ſeinerzeit überreichte Material in der Beſoldungsfrage 
bingemwiefen werden. — Ein zweiter Antrag des Zweigvereine 
Birnbaum wünſcht die Erhöhung des Lehrerwittwengehalts auf 
wenigſtens 450 Mark. Der Poſener Delegirte ſoll den Antrag in 
dieſer Form ablehnen und im Sinne der Reſolution des Abge⸗ 
ordnetenhauſes vom Jahre 1889 ſtimmen, wonach die Penſtons⸗ 
verhältniſſe der Rellkten der Lehrer analog N der Staats⸗ 
beamten zu regeln ſind mit der a 5285 daß die Penſton nicht 
unter den Satz von 250 M. ſinken darf. — Die weiteren Anträge 
für die Vertreterverſammlung betreffen unwichtige Angelegenheiten. 
Dem Antrage des Vereins Duſchnik, auf den Strafmandaten 
für verhängte Schulverſäumniſſe ſtatt auf den persönlichen Beweis 
des Lehrers auf die amtliche Schulbeſuchsliſte hinzuwelſen, fol 
zugeſtimmt werden. Die Veröffentlichung aller eintretenden 
Vakanzen im Vereinsorgan, Antrag des Vereins Storchneſt, 
und die Herausgabe einer Vereinsſtatiſtik. Antrag des Vereins 
Kobylagora, wurden abgelehnt. — Zum Delegirten wählte 
die Verſammlung einſtimmig Herrn Mittelſchullehrer Otto. — Die 
Betheiligung an einer gemeinſamen Fahrt nach Frauſtadt iſt 
baldigſt anzumelden. — Wie der Vorſitzende mitteilt, findet die 
ordentliche Generalverſammlung des Lehrervereins 
Sonnabend, den 22. September, Abends 8 Uhr im Vereinslokale 
ftatt. Damit ſchloß die Sitzung um 6%, Uhr Abends. 4 

* Aenderung von Ortsnamen. Durch einen Exlaß des 
Kaiſers vom 12. Auguſt find die im Kreiſe Jarotſchin belegenen 
Landgemeinden Alt⸗Liſſewo und Neu⸗Liſſewo zu einem 
Gemeindebezirke unter dem Namen „Liſſewo“ vereinigt worden; 
ferner ſind die im Kreiſe Wreſchen belegenen Landgemeinden 
Skarboſzewo und Chwalbogowo in eine Ortſchaft unter 
Skarboſzewo“, umgebildet worden und das im 
Kreiſe Koſchmin belegene Gut Gluchowo einſchließlich des 
Vorwerks Felickanowo führt nunmehr als Landgemeinde 
den Namen „Gluchowo“. — 

i. Das ehemalige ſtädtiſche Steuerkaſſengebäude an der 
Ecke der Ziegen- und Brestauerſtraße, das nach Verlegung der 
Steuerkaſſe und der Steuerbureaus nach dem Stadthgauſe im Erd⸗ 
geſchoß und erſten Stockwerke des an der Breslauerſtraß 
gelegenen Theiles abgeſehen von den kürzlich vom Kataſteramte 
bezogenen Räumen — leer ſteht, wird, wie wir hören, künftig in 
folgender Weiſe verwendet: Nach erfolgtem Umbau werden der 
frühere Kaſſenraum als Kaufladen, dſe gegenwärtige Portier⸗ 
wohnung als Comptoir der Firma Dieckmann und der im Erd⸗ 


dem Namen „ 


geſchoß gelegene ehemalige Nebenraum der Kaſſe als Wohnung des“ 


Hauswarts dienen, die im erſten Stockwerk leer ſtehenden Zimmer 
dahingegen vor der Hand einigen Klaſſen der II. Stadtſchule als 
Unterrichtsräume angewieſen. In dem an der Ziegen⸗ und Schul⸗ 
ſtraße gelegenen Theile des ei äudes bleibt nach wie vor die 
ſtädtiſche Pfandleihanſtalt untergebracht. 

Entwiſchte Angler. Im Laufe des geſtrigen Tages wur⸗ 
den vier erwachſene Perſonen, welche in der Warthe ohne behörd⸗ 
liche Erlaubniß angelten, von einem Schutzmann überraſcht und 
zwei derſelben zur Beſtrafung notirt. Die beiden anderen dagegen, 
welche bereits eine große Anzahl Fiſche gefangen hatten, zogen es 
vor Ihre Beute im Stich zu laſſen, fie ſprangen kurz entſchloſſen, 
um der „Notlrung“ zu entgehen, von den Manklewiczſchen Wieſen 
aus in die Warthe und ſchwammen wohlgemuth an das andere 
Ufer, von wo ſie ihren Heimweg antraten. 

t. Probelektion. Vor Mitgliedern der Schuldeputatton unter⸗ 
ogen ſich heute Nachmittag in der fünften Stadtſchule eine 

ehrerin aus Wilda, ein Lehrer aus Poſen und vier Lehrer aus 

der Provinz einer Probelektion, wozu ihnen die Themen am Tage 
vorher geſtellt waren. Die Lektionen wurden mit den Kindern der 
erſten Knaben⸗ und erſten Mädchenklaſſe abgehalten. Nach be⸗ 
endigter Lektion wurde den Herren mitgetheilt, daß ſie über ihre 
eventuelle Annahme in kurzer Zeit Nachricht erhalten werden. 

„Synagogen Gemeinde. Wie wir bereits mitthellten, tft 
die Ausübung des Summrechts bei den im Dezember d. J. ſtatt⸗ 
findenden Repräſentantenwahlen für die Synagogen⸗ 


aße — d 


Gemeinde von der rechtzeitig erfolgten Zahlung der Steuer ab⸗ 
hängig. Mit Bezug hierauf machen wir darauf aufmerkſam, daß 
be BE zu dieſer Zahlung am 14. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr 
abläu 

* Perſonalnotiz. Der Regierungsrath Dr. Lewald in 
Poſen tft zur aushilfsweiſen Beſchlftiaung in das Flnanzminiſterium 
einberufen und der Landbauinſpektor Peltz in Potsdam vom 
1. Oktober d. J. ab mit der Verwaltung der Stelle des ho pbau⸗ 
techniſchen Rades bei der Regierung in Poſen betraut worden. 

* Vom Bahnhof. Der Warteſaal III. und IV. Klaſſe auf 
der Bromberger Seite iſt nach beendeter Inſtandſetzung heute für 
das Publikum wieder geöffnet worden. 

r. Wilda, 13. Sept. [Ausflug. Vom Bahnhofe. 
Induſtrielles.] Die oberen Klaſſen der biefigen Gemeinde» 
ſchule unternahmen geſtern Nachmittag einen Ausflug nach dem 
zoologiſchen Garten. — Die Leitunasdrähte der Staats⸗ 
Telegraphie, welche bis dahin an den inneren Geleldanlagen des 
Bahnhofes entlang geführt waren, werden gegenwärtig nach der 
feen en Grenze des Bahnhofsareals verlegt. Durch die mannig⸗ 
fachen Aenderungen in den Bahnhofsanlagen, wie ſte im Laufe der 
Zeit nothwendig werden, waren zu häufi; auch Veränderungen des 
Leltungsnetzes erforderlich, die — abgeſehen von den Unkoſten — 
zeltweiſe Störungen im Betriebe mit ſich brachten. Durch die neue 
Leitungsanlage werden derartige Mißſtände in Zukunft vermleden 
werden. — Die Glaſerſche Margarinefabrik iſt infolge 
der umfangreichen Lieferung sabſchlüſſe ununterbrochen in vollem 
Betriebe, und iſt der Beſitzer derſelben genöthigt, ihre Einrichtungen 
nach verſchiedenen Richtungen hin zu erweitern. So wird zunä hit 
eine Elsmaſchine, Syſtem Linde⸗Wiesbaden, und demnächſt eine 
größere Dampfmaſchinen⸗Anlage zur Aufſtellung kom nen. Die k 
Bau begriffene Schmalzſtederel und Wurſtfabrik wird gleichfalls 
mit den neueſten Maſchinen und Apparaten ausgeſtattet und wird 
in ihrer geſammten Anlage bedeutend umfangreicher als die durch 
Brand vernichtete. — Mit dem Bau einer Maſchlnen⸗Repa⸗ 
raturwerkſtätte ift ſeitens der Backauer Maſchinenfabrik 
R. Wolf in dieſen Tagen auf dem derſelben gehörigen Grundſtücke 
an der Margarethenſtraße begonnen worden. 


Aus der Provinz Poſen. 


ftraße zu gewinnen. Der Radfahrer holte fie aber noch vor ihrem 
Gehöft ein, jo daß es ihm möglich war, ihre Perſonalten feſtzu⸗ 
ſtellen. Es waren beides Wirthsſöhne. Der Vorfall bereits 
heute der Staatsanwaltſchaft angezeigt, denn nur durch ſtrenge 
Beſtrafung können die fo oft beläſtigten Radfahrer künftighin von 
derartigen Rüpeleten verſchont bleiben. 

R. Koſten, 12. Sept. [Bon der Zucker fadrik. 
Ruhegehaltskaſſe. Huldigungsfahrt.] In Keä⸗ 
gerſchen Saale fand heute Vormittags eine General⸗Verſammlung 
der Aktionäre der hieſigen Zuckerfabrik ſtatt, in welcher die vorge⸗ 
legte Bilance genehmigt und verihiedene auf die Ver waltung der 
Fabrik bezügliche Beſchlüſſe gefaßt wurden. Wie uns mitgethellt 
wird, beziffert ſich der Reingewinn aus der vorigen Kampagne auf 
411000 M. Die Aktlonäre erhalten eine Dividende von 12 Proz.; 
letztere würde weſentlich höher ausgefallen fein, wenn nicht die 
noch im Gange befindlichen Um: und Erwelterungsbauten, ſo wie 
dle Erneuerung der maſchinellen Elartchtungen einen bedeutenden 
Koſten aufwand erfordern würden. Den Mitgliedern des Auf⸗ 
ſichtsraths und den Angeſtellten der Fabrik wurden namhafte Re⸗ 
muneratlonen bewilligt. — Zur Rahegeh altskaſſe für die penſtont x⸗ 
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Kämpfende Herzen. 
Noman frei nach dem Amerikaniſchen von Erich Frieſen. 
128. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 


Augenscheinlich war das Geſpräch nicht dazu angethan, an 


eine heitere Stimmung aufkommen zu laſſen. Erna verſuchte 
deshalb, das Thema zu wechſeln. 

„Ich freue mich ſo ſehr, nach Hauſe zu kommen, 
begann fie in heiterem Ton. „Endlich werde ich Marias liebes 


Kindchen ſehen. Welch' ein Schatz wird es für uns Alle ſein. vor, 


Ich bin auch froh, daß Maria jetzt bald mehr Geſellſchaft 
haben wird, als nur Laura Waldeck.“ 

„Frau von Waldeck iſt nicht anweſend, Erna.“ 

„Abgereiſt? ... Rudolf!“ 

„Auf meinen Wunſch. Ich mochte keinen Gaſt unter 
meinem Dache wiſſen, der meiner Frau Veranlaſſung geben 
konnte zu — zu — einem außergewöhnlichen Schritt.“ 

„Rudolf, ich verſichere Dich, ich — ich wußte nicht, 
was ich that. . Es mag im Fieber geſchehen ſein. 
Wenn ich die glücklichſte Frau wäre, hätte ich Fieber haben 


Tönnen.“ 
ne 80 bedauere, daß die Gräfin Althof nicht die glücklichſte 
Frau iſt. Mich dünkt, die Vorſehung hat Dir manche Vor⸗ 


“heile in den 1 
„Ich weiß es, Rudolf, 
S 
rauen, Deine 


Erna demüthig, indem fie 
lück, das fie mir bringen könnte, wäre Dein Ver⸗ 
Neigung.“ 


Gerührt durch ſoviel Sanftmuth, drückte er warm die 
kleine Hand und erwiderte freundlich: 
„Wir wollen das Beſte hoffen, liebe Erna.“ 
Das gute Verhältniß der Ehegatten zu einander hielt 
. Erna ſuchte dem Grafen jeden Wunſch zu erfüllen, und 
dieſer behandelte ſie mit ungewohnter Herzlichkeit. Da Graf 
Karl mit Frau und Kind in den nächſten Tagen das Gut 


„verlaſſen wollte, bat Graf Rudolf Erna, ſich eine junge Dame 
als Geſellſchafterin zu engagiren und ſchlug Elly Mentſchik 


die ihm ſehr gefallen hatte. 
Ernas Befürchtung, Helene Günther würde ihre liebliche 
Freundin nicht hergeben wollen, war umſonſt. Schon in den 
nächſten Tagen ſollte Elly nach dem Gut überſiedeln. Dr. 
Günthers Frage, ob er vorher die traurige Lebensgeſchichte 
der jungen Dame erfahren wolle, verneinte Graf Rudolf. Er 
mochte ſich nicht in irgend ein Vertrauen drängen. Die Ver⸗ 
Nichernng des Arztes, daß ihr Charakter fleckenlos ſei, ge⸗ 
nügte ihm. f 

; An Tage der Abreiſe des Grafen Karl ließ ihn Graf 
Rudolf bitten, einen Spaziergang durch den Park zu machen. 
„Ich werde kaum ein hohes Alter erreichen“, begann er 
ernſt. „Ich ſorge mich um Erna. Jung, ſchön, unbedacht, 
wie fie iſt, wird fie, wenn ich ſterbe, vielen Gefahren ausgeſetzt 
fein. Ihr Vater iſt keine Stütze für fie. Ich möchte Dich 
bitten, Dich alsdann ihrer anzunehmen, ihr aufrichtiger Be⸗ 


and ergriff. „Ich bin ihr auch dankbar. Doch rather zu ſein.“ 


„Ich fühle mich augenblicklich wohl. Aber ich kenne die 
Gefahren meines Zuſtandes.“ 

In dieſem Augenblick ſah Graf Rudolf durch eine Laub⸗ 
öffnung Julius von Düren mit Erna am Arm die Teraſſe 
entlang gehen. Sie ſtiegen die wenigen Stufen herab und 
1 5 7 an den duftenden Hyazinthenbeeten vorbei. Unter 
einem blühenden Fliederbaum blieben fte ſtehen. Das Mond⸗ 
licht ergoß feine vollen Strahlen auf das pkaudernde Paar. 

Auf dem 1 gingen Graf Rudolf und ſein Vetter 
in ernſtem Geſpräch. Sie waren ganz nahe dem Fliederbaum. 
als Julius lebhaft rief: { 

„Was Sie auch ſagen mögen, Erna — dieſes him mliſche 
Antlitz wird der Stern meines Lebens fein. Ob meine Liebe 
eine glückliche ift oder nicht — auf jenem ſelbſtgewählten Altar 
liegt ſie für ewig.“ 84 

„Ich hätte Sie einer ſolchen plötzlichen Leid enſchaf t gar 
nicht für fähig gehalten, lieber Julius,“ entgeg nete Ernas 
ſanfte Stimme. 

Graf Rudolf erinnerte ſich Laura's letzter Worte. Er 
erblaßte jählings. Mit einem leiſen Ausruf des Zornes trat 
er hervor. | 

N Doch die Beiden unter dem Fliederſtrauch ſchienen nicht 
zu erſchrecken. b 
„Biſt Du es, Rudolf?“ ſagte Erna freundlich, ihm ihre 
Hand reichend. Julius erzählt nur die merkwürdigſten Ge⸗ 
iche, Unſer Park ſcheint verzaubert ein. ’ 


f 
urch eine Hexe“, ſagte Graf Tat lachend; „ich hab' 


„Mein Wort darauf,“ entgegnete Graf Karl. „Doch Du fie gejehen, ſte hat glühende Augen!“ 


wirſt noch lange leben — 


„Nein, durch einen Engel!“ rief Julius mit Begeiſterung. 
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ten Volksſchullehrer des Regierungsbezirks Poſen haben pro 1894 
Sale 18 e 
’ 5 und die jüdiſche 3 er katholiſchen 
Schulgemeinde, welche bis zur Errichtung der genannten Kaſſe zur 


Penſton eines vorhandenen Emeritus jährlich 728 M. beigetragen, 


exwächſt durch die ö ein beträchtlicher Vortheil, 
während den beiden anderen Schulverbänden, weil ſie keine Eme⸗ 
riten zu verſorgen haben, durch die neue Einrichtung mehr Laſten 
auferlegt wurden. 

O Liſſa i. P., 12. Sept. [Btenensüßternereine 
Erblindung.] Auf der dritten Jahresverſammlung des 
Bienenzüchtervereins für Liſſa und Umgegend, am 9. d. Mts., hielt 
der Vorſitzende Kantor emer. Koſchel einen Vortrag über die Ent⸗ 
ſtehung und das Ausſehen der drei Blenenweſen und deren Ver⸗ 
richtungen im Blenenſtaate. Darauf fand eine Verlooſung bienen⸗ 
wirthſchaftlicher Gegenſtände, wie Bienenhauben, Bienenmeſſer, 

angen, Kunſtwaben und dergl. ſtatt. Der Hauptgewinn beſtand 
einer ſchönen Bienenwohnung von gepreßtem Strob und einem 
Bienenvolk. — Auch der Bienenzüchterverein von Pempowo und 
Ane Herd veranſtaltete in ſeiner letzten Sitzung am 9. d. Mts. 
eine Verlooſung. — Bei der . Ernte Batte bie Arbeiter- 
wittwe 8. zu Pempowo beim Abraffen das Unglück, daß ihr 
eine Aehre dermaßen in Auge traf, daß ſie erblindete. Die Ver⸗ 
unglückte begab ſich in die Klinik des Profeſſors Wicherkle⸗ 
wiez zu Poſen, wo es gelungen iſt, wenigſtens dle Sehkraft des 
andern Auges zu erhalten. 

Ramitſch, 12. Sept. [Perſonalien. Kreis⸗ 
lehrer⸗ Konferenz. Unfall⸗Meldedienſt. Ge⸗ 
. in Guhrau.] Der Gutsverwalter 

oman Koſſobudzki zu Sielec iſt zum Gutsvorſteher⸗ Stellvertreter 
des Gutsbezirks Stelec ernannt und beſtätigt worden. — Die dies⸗ 
2 * Kreislehrer⸗Konferenz findet am Montag, den 17. d. Mts., 
ruh von 9 Uhr ab, in der Aula der ſtädtiſchen Töchterſchule bier⸗ 
ſelbſt ſtatt. Zu derſelben hat Lehrer Kliſch in Roſtempnlewo einen 
Vortrag über das Thema: „Wie macht man den Kindern die 
Schule lieb?“ und Lehrer Merſchel bier einen ſolchen über das 
Thema: „Was haben die Lehrer der Unterſtufe zu thun, um den 
Aufſatz aut vorzubereiten?“ angemeldet. — Bei fämmtlichen Tele⸗ 
graphenanſtalten des Kreijes find nunmehr Einrichtungen getroffen, 
welche ſofortige Meldungen nach auswärts über Feuers⸗ und 
Waſſersgefahr oder ſonſtige Unfälle auch außerholb der Telegra⸗ 
ud ts e insbeſondere während der Nacht ermöglichen. 

s ſind dies Weckvorrichtungen, durch welche das Telegraphenamt 
desjenigen Ortes alarmirt wird, von welchem telegraphiſch Hilfe 
erbeten wird. Zum Zwecke derartigen Unfallmeldedienſtes ſind 
untereinander verbunden worden die Telegraphenanſtalten zu Bo⸗ 
ums, Lang⸗Guhle, Gerlachowo und Kawitſch: die Anſtalten in 

awitſch, Szymanowo,Slupia, Pakoslaw, Dubin und Szkaradowoß; 
Sarne, Görchen, Dlonie und Jutroſchin. Außerdem find Sarne 
und Görchen mit Rawitſch, Dlonte mit Kobylin und Aud f. in 
mit Krotoſchin verbunden. Die getroffenen Einrichtungen ſind freu⸗ 
dig zu begrüßen, da fte ſich bereits mehrfach vortrefflich bewährt 
haben. — In der Zeit vom 2. zum 4. — 1 8 Jahres 
ndet in Guhrau die elfte ne att. Anläßlich der⸗ 
elben iſt dem Vorſtande des dortigen Vereins für Geflügelzucht 
von dem Regierungspräſidenten die Genehmigung ertheillt worden, 
eine öffentliche Verlooſung von zuchtfähigem und nutzbringendem 
Geflügel zu veranſtalten. Zur Verausgabung gelangen 4000 Looſe 
a 50 Pfennig, die innerhalb der Kreiſe Guhrau, Glogau, Steinau 
a. d. O., Wohlau und Militſch vertrieben werden können. — Der 
Lehrer P. aus Militſch tft von der Strafkammer in Oels wegen 
Sttlichleitöverbrehen in acht Fällen zu 2 Jahren Gefängniß ver⸗ 


urtden Fresch 12. Sept. [Jagdſchein e. General 
r en, . ept. a eine. al 
verfammlung.] In der Zeit vom 1. April bis Ende Auguſt 
er. wurden ſeltens des bieftgen Landrathsamtes 91 Jagdſchelne 
ausgegeben, darunter 6 für Miloslaw und 5 für Wreſchen. — Für 
die ſtimmberechtigten Mitglieder der hieſigen Ortskrankenkaſſe findet 
am 25. d. M. im Magiſtratsbuxeau eine Generalverfammlung ftatt. 
Auf der Tagesordnung ſtehen Mittheilungen betreffend Vereinigung 
der beiden Krankenkaſſen. 
i. Pos., 12. Sept. [Perſonalien.! 
pflicht genügt, iſt Lehrer Tonn zum Vertreter an der hieſigen 
evangeliſchen Schule bis auf Weiteres angeſtellt worden. — Zum 
Vertrauensmann der Sektion J der Schleſiſch⸗Poſenſchen Baus 
gewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft für den Kreis Kolmar iſt Zimmer⸗ 
meiſter Wittkowski in Schneidemühl und als Stellvertreter 
Maurermeiſter Holz ebendafelbft ernannt worden. — Der Beſitzer 
Gottlieb Bufchte in Radwonke iſt zum Gemeindevorſteher für die 
Gemeinde Radwonke gewählt und 1 15 worden. 
g. Jutroſchin, 12. Sept. [Verbotene Schweine⸗ 
märkte. Perſonalien. Landwirthſch. Berufs⸗ 
enoſſenſchaft. Kommunales aus Prausnlftz. 
tutbuch.] Zur Vermeidung des weiteren Umſichgreifens der 
in vielen Orten des Hiefigen Kreiſes und der Nachbarkreiſe 
herrſchenden Schweineſeuche durch Verſchleppung iſt der Auftrieb 
von Schweinen zu dem am 19. d. M. in Prausnitz und dem am 
20. d. M. in Görchen anſtehenden Viehmarkt verboten worden. — 
Dem Heildiener Wolf in Kröben, ſowie dem Wirthe Jakubek in 


0 
p. Kolmar Da 
Lehrer Wobbrock erkrankt iſt und Lehrer Stöckmann feiner Militär⸗ | ftet 


Korytnlca iſt das Flelſchſchauamt übertragen worden. — Bei 
3 681,59 M. Grundſteuer hat der Kreis Krotoſchin für das Jahr 
1893 an Beiträgen für die Poſener landwirthſchaftliche Berufs⸗ 
enoſſenſchaft 6679 M. aufzubringen, wovon auf das Fürſtenthum 
rotoſchin allein 2065 M. entfallen. — Den Bemühungen des 
Bürgermelſters Miemietz in Prausnitz (früher im benachbarten 
Dubin) iſt es gelungen, eine Elniaung über das zum Bau der 
Kleinbahn Trachenberg⸗Prausnitz erforderliche, abzutretende Terrain 
zu erzielen. In einem Schreiben hat der Kreisausſchuß dem Ges 
nannten feine Befriedigung darüber ausgeſprochen. Die Inter⸗ 
eſſenten erhalten für den Morgen die gewiß acceptable Summe 
von 900 M. — Prausnitz hat eine Quftbarfeitsiteuer eingeführt. — 
Der für die Provinz Poſen zu errichtenden Stutbuch⸗Geſellſchaft 
werden K Pferdezüchter im hieſigen und den angrenzenden 


Kreiſen beitreten. 

V. Frauſtadt, 12. Sept. [Seltene Jagdbeute.] 
Am geſtrigen ſpäten Nachmittage ſchoß der im Forſtrevier Ilgen 
angeſtellte Förſter Michalski einen Steinadler, deſſen Flügelſpan⸗ 
nung 1,81 Meter beträgt. Ein Adler iſt in dieſem von hier nahe 
belegenen Forſt noch nie erlegt worden. 

F. Oſtrowo, 12. Sept. [Peſtalozziverein. Neue 
Brauerei. Perſonallen. Geflügelpeſt.] Der bieſige 
Peſtalozzi⸗Zweigverein hat im 1 echnungs jahre ein⸗ 
ſchließlich des Beſtandes von 38,30 M. vom Vorjahre eine Geſammt⸗ 
einnahme von 77,80 M. gehabt. Hiervon ſandte der Verein 16,20 M. 
an die Hauptkaſſe nach Bromberg, ſodaß ein Beſtand von 61,60 M. 
verbleibt. Von dieſem Betrage ſollen einige Wittwen von Lehrern 


im Kreiſe unterſtützt werden. Die Mitgliederzahl iſt in dieſem R 


ahre von 98 auf 40 Ferdi — In unſerer Stadt wird 
eine neue Bierbrauerei errichtet. Der Unternehmer iſt ein Herr 
Zlotuſch aus Schleſten. Seit einer Reihe von Jahren beſteht hier⸗ 
orts bereits die große Dampf⸗ Bierbrauerei von R. Hirſch. — In 
Folge Vermehrung von Klaſſen in der hieſigen katholiſchen Schule 
erwelſen fi deren Räume als unzulänglich. Die katholiſche Schul⸗ 
gemeinde beabſichtigt daher, das unmittelbar an dem Schulhauſe 
elegene kleine Gebäude, welches Eigenthum der kathollſchen 

irchengemeinde iſt, niederzureißen und auf demſelben Grunde 
einen größeren Anbau, der außer mehreren Saffenräumen auch 
einige Lehrerwohnungen enthalten fol, herzurichten. — Der Lehrer 
Gruß in Przedborow iſt zum Viehreviſor des Bezirks Przedborow 
beſtellt worden. — Die Wiederwahl des Rentier Zakobielskt und 
die Neuwahl des bisherigen Stadtverordneten, Kaufmanns Simon 
05 und des Kaufmanns Curt Wagner hierſelbſt zu Magiſtrats⸗ 
mitgliedern tft vom Reglerungspräſidenten beſtätigt worden. — Bet 
der dieſer Tage im Ralhhaus alle zu Schildbera vollzogenen Wahl 
von zwei Vorſtandsmitgliedern der dortigen Synagogen⸗Gemeinde 
wurden die Herren Feibelſohn und Moritz Unger jr. wiedergewählt. 
Der Bezirtöfeldwebel Pohl aus Schildberg iſt vom 1. Oktober ab 
nach hier verſetzt. — Unter dem Geflügel im Dorfe Butownica tft 
die Den ausgebrochen und fol die Seuche, welche ähnlich wie bei 
Schweinen der Rothlauf auftritt, ſich bereits über das ganze Dorf 
verbreitet haben. In manchen Gehöften hat ſie ſchon fait den 
ganzen Geflügelbeſtand hingerafft und fordert noch immer mehr Opfer, 
ſodaß 16 —— beträchtliche Verluſte erleiden. 

i. Gn 


die zu dieſer Meldung Anlaß gab, beſchäftigte ſich noch nicht mit 
der Beſchlußfaſſung über die endgiltige Gründung, ein derartiger 
Beſchluß dürfte vielmehr eventuell von einer Generalverſammlung 
gefaßt werden. — Die alten Baulichkeiten auf dem Schulgehöfte 
zu Oſteck werden jetzt zum Abbruch verkauft werden. Das neue 
Schulgebäude wird in nicht allzuferner Zeit benutzungsfähig ſein. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Bahnhof Wartha, 11. Sept. [Ueber den Brand 
der Celluloſefabrik] der Gebrüder Schöller, der 
telegraphiſch gemeldet wurde, berichtet die „Frkſt. Mſtb. Ztg.“ Fol⸗ 
gendes: Das Feuer brach gegen 11 Uhr im Holzputzhauſe aus, 


t heitsgefährliche Wohnung, welche durch R 


PPC 


wo es an den maſſigen Holzbeſtänden ergiebige Nahrun 
nnerhalb 10 Minuten war der öſtliche Theil * 


fand. 
des großen Ge⸗ 
äudekomplexes in Flammen verhüllt. Der 


ind wehte aus dem 


Paſſe her und ſegte die Lohe über den verſchont gebliebenen Theil 


in der Richtung auf Frankenberg Au ſodaß letzterer ungefährdet 
war. Die Dachmaſſe vertropfte ziſchend in den feurigen Fluthen, 
und die ſchwarzen eiſernen Retorten im Keſſel⸗ und im Kochhauſe 
hoben ſich unheimlich aus dem Chaos ab. Der unter Marimale 
druck aus dem Keſſel entweichende Dampf ließ ein beunruhigendes 
Loder und Pfeifen ertönen, zeitweiſe begleitet von den ſchrillen 
önen der Retorten⸗Ventile. Die anweſenden Feuerwehren aus 
Wartha, Frankenberg, Banau, Giersdorf und Kamenz ſetzten den 
gefährdeten Theil der Gebäude unter Waſſer, bis nach angeſtreng⸗ 
ter Arbeit das raſende Element in ſich verſank und hiater den ra⸗ 
genden geborſtenen Mauern erſtarb. Die a — im weſt⸗ 
lichen Flügel ſind geräumt, Verluſte an Menſchenleben nicht zu 
beklagen. Auf dem ausgedehnten Platze liegen Tauſende von 
Kubikmetern zu verarbeitenden Holzes. Ein am betroffenen 
Slünel aufgeſchichteter Theil iſt verbrannt. Der Schaden iſt be⸗ 
eutend. : 
* Glatz, 11. Sept. (Handelsminiſter Freiherr 
von Berlepſch! traf in Begleitung des Regierungs⸗Präſiden⸗ 
ten von Breslau in Glatz ein. Landrath, Regterungsrath Bar⸗ 
tels, und Bürgermeiſter Kolbe waren zum Empfange erſchienen. 
Die Herren nahmen das Diner ein und fuhren dann bald nach 
Reiner f weiter. Es iſt nach der „N. Geb.⸗Ztg.“ nicht un⸗ 
wahrſcheinlich, daß auch über den Weiterbau der Eiendabn von 
ückers nach Reinerz—Nachod Erhebungen ſtattfinden. Am Mitt⸗ 
woch wird der Handelsminiſter in Neurode einige Handwebe⸗ 
reien beſichtigen, dann ſetzt er die Reiſe mit Geſpann über Lud⸗ 
wigsdorf, wo der Kunſtweberei von A. Trautwetter ein Be⸗ 
ſuch abgeſtattet wird, nach Reichenbach fort. 

* Gleiwitz, 12. Sept. [Raubanfall.] Am Montag Abend 
wurde hier am alten Roßmarkt ein ca. 18 jähriges Mädchen in faſt 
bewußtloſem Zuſtande aufgefunden. Daſſelbe Iog unter dem 
Oſtroppkageländer, mit dem Geſicht nach unten gekehrt und war 
nur nothdürftig gekleidet. Zwei vorüberkommende Soldaten 
erzählten, daß eine Zeit vorher zwei Mann£perionen an dieſem 
Platze geſehen worden find und deshalb die Vermuthung nahe 
liegt, daß dieſe das Mädchen bis zur Betäubung geſchlagen and 
auch beraubt haben. Der Zuſtand des Mädchens, das Aufnahme 
im Krankenhauſe fand, iſt wenig verändert. Nur unverſtändliche, 
un „ ee e Worte find aus dem Mädchen heraus⸗ 
zubekommen. 

* Gottesberg, 12. Sept. [UUnterſchlagung.] Der hieſige 
Poſteleve Lehmann wurde wegen Unterſchlagung von etwa 
13.0 M. in Unterſuchungshaſt genommen. 500 M. der veruntreuten 
Summe fand man bei ihm im Bettſtroh verſteckt. 


. Aus dem Gerichts ſaal. 


* Entſcheidungen des Ober⸗Verwaltungsgerichts. Die 
Polizeibehörde iſt, nach einem Urtheil des Ober ⸗Ver⸗ 
waltungsgerichts, IV. Senats, vom 27. Junt 1894, nicht be⸗ 
fugt, eine Miethswohnuna, welche infolge einer ſchäd⸗ 
lichen Gebrauchsaxt durch den Miether geſundheitsſchädlich 
geworden iſt und durch eine zweckmäßige Aenderung der Gebrauchs⸗ 
art wieder zum Wohnen geeignet gemacht werden kann, dem 
Hauseigenthümer gegenüber für unbrauchbar 

u erklären; vielmehr hat die Polizeibehörde in dieſem Falle 
ſich auf das Verbot einer ſchädlichen Gebrauchsart zu beſchränken. 
Durch daſſelbe Urtheil hat ferner das Ober⸗Verwaltungsgericht 
ausgeſprochen, daß eine anſcheinend * 7 r 

einigen, ten, 
und einmaliges Heizen wieder in einen normalen, be⸗ 
wohnbaren Zuſtand verſetzt werden kann, poltzeilich nicht als 
zum Bewohnen unbrauchbar erklärt werden darf. 

F. Oſtrowo, 12. Sept. Die diesjährige vierte Schwurge⸗ 
richtsperio de hierſelbſt findet am Montag, den 24. d. Mts. 
und den folgenden Tagen ſtatt. Den Vorſitz wird bei dleſer Pe⸗ 
re zum erſten Male Herr Landgerichtsdtrektor Schäfer hierſelbſt 
ühren. 

—i. Gneſen, 12. Sept. Am 1. Oktober d. J. beginnt hier⸗ 
ſelbſt unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirettors Gernoth die dies⸗ 
jährige vierte Schwurgerichtspertlode. Aus Gneſen 
ſind folgende Geſchworene einberufen worden: Maurermeiſter 
Auguſt Werner, Zimmermeiſter Julius Preul, Kaufmann Hugo 
Paperchowskt, Profeſſor Karl Thlem, Fabrikdirektor v. Grabski, 
S BBB 


Gymnaſial⸗Oberlehrer Ernſt Viedt. 


Vermiſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 13. Sept. Eine folgen⸗ 
ſchwere Gasexploſton fand, wie bereits telegraph. gemeldet, 
in der Kaſerne des zweiten Garde⸗Regiments z. F. in der Frie⸗ 
drichſtraße am Mittwoch Nachmittag kurz nach 1 Uhr ſtatt. Eine 
der Oeffnungen zu der Gasleitung, an der Ale are Aenderun⸗ 
gen vorgenommen werden, muß nicht ordentlich verſchloſſen wor⸗ 

en ſein, jo daß das Leuchtgas ausſtrömte. Während der Mittagszeit 
hatten ſich nun acht Arbeiter, darunter der Malerlehrling Paul 
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„Da hörſt Du ihn“, lächelte Erna. „Er begegnete am 
Teich einer lieblichen Najade, welche ſich mit Angeln be⸗ 
ſchäftigte. Sie trug einen weißen Strohhut und ein blaues 
Kattunkleid; kaſtanſenbraune Locken fielen lang über ihre 
Schultern. Er befreite ihre Angelſchnur von irgend welchen 
Wurzeln. Dann ſprach er ſie an; ſie antwortete. Ihre 
Stimme war Muſik. Wer kann dieſe Fee nur ſein?“ 

„Hoffen wir, daß ſie bald wieder erſcheint und ihre 
Wohnung nennt“, ſagte Graf Rudolf heiter. Sich feines un⸗ 
würdigen Verdachtes ſchämend, 308 er Erna's Arm liebevoll 
durch den ſeinen und brach ihr ein Büſchel Flieder vom 
Strauch. 

Als am nächſten Tage Graf Karl Althof mit ſeiner 
N das Gut kaum verlaſſen hatte, erſchienen neue Gäſte: 

raf Sandor und ſeine Schweſter Irma. h am Morgen 
ſchon hatte Dr. Günther 's Coupé Elly Mentſchik gebracht. 
Die junge Dame wurde von Allen mit Herzlichkeit empfangen. 
Salbſt athi war mit ihr zufrieden. 


„Die iſt keine Schlange“, dachte fie und half ihr bei dem N 


ement ihres einfachen weißen Sommerkleides. 
as für Blumen wollten Sie tragen?“ fragte Erna, 
einen ſoeben aus dem Wintergarten heraufgeſandten Blumen⸗ 
korb in der Hand haltend. 
„Stiefmütterchen — wenn ich überhaupt Blumen tragen 
muß.“ 
De ſind traurige Blumen. Keine anderen daneben?“ 
„Höchſtens Immergrün; die beiden paſſen für mich am 
beſten, liebe Gräfin“, lautete die Antwort. 


„Jedenfalls kleiden dieſelben Sie gut“, ſagte Erna. Sie 


Arran 
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ſtand vor dem großen Spiegel und ließ von Kathi ihr 
ſchwarzes Spitzengewand mit rothen Granat blüthen ſchmücken. 

„Wenn Sie wüßten, wie ungern ich hinuntergehe“, rief 
Elly, „das erſte Mittageſſen zwiſchen lauter Leuten, die von 
mir ſo verſchieden ſind!“ 


„Wir ſind nicht vornehmer oder gebildeter als Herr und 
rau Dr. Günther“, lächelte Erna und reichte ihrer neuen 
reundin die Hand. „Mein Mann äußerte den beſonderen 
unſch, daß Sie ſich ganz als zu uns gehörig betrachten 

möchten.“ 

Beide Damen betraten zuſammen den Salon. Im ſelben 
Augenblick kam Julius von der andern Seite. Bei Elly's 
Anblick erröthete er tief und ſchritt haſtig auf ſie zu. 

„Fräulein Mentſchik — Herr Julius von Düren, meines 
Mannes Vetter“, ſtellte Erna vor. 

Als Graf Rudolf bald darauf Elly anredete, flüſterte 
Erna Julius zu: 

„Ihrem Ausſehen nach zu urtheilen, iſt dies Ihre 
ajade.“ 

5 „Sie iſt es. Wird ſie hier wohnen?“ 

„Vorläufig ja.“ 

Die übrige Geſellſchaft trat ein, und man begab ſich 
bald darauf in's Speiſezimmer. Julius führte glückſtrahlend 
Elly zu Tiſch. 

Am Abend ſollte mufizirt werden. Elly konnte hierbei 
ihre Hilfe nicht anbieten, und Gräfin Irma war müde von 
der Reiſe. So ſtand es bei Erna und Julius, die kleine 
Geſellſchaft durch Vorträge zu erheitern. Sie ſpielten ein 
Potpourri für Klavier und Violine, und während er den 


Ton ſeiner Geige ihrem Spiel anpaßte, dachte ſie an Armin, 
wie er ſie ſo oft auf der Flöte oder Violine begleitet, wie er 
ſie alle möglichen Lieder gelehrt. Sie kämpfte mit tiefer Be⸗ 
wegung. 

Ihr böſer Genius muß es geweſen ſein, der den lebhaften 
Grafen Sandor ausrufen ließ: 

„Entſinnen Sie ſich noch des ſüßen kleinen Liedes: 
„Wenn ich in Deine Augen ſeh' —“ 

„Ich entſinne mich nicht mehr“, antwortete Erna haſtig. 

ie iſt es“, rief Julius, ein Notenblatt hervorziehend. 

„Ich bin gewiß, daß ich es nicht mehr ſingen kann“, 
ſagte Erna in größter Verlegenheit. 

„O bitte, bitte, verſuchen Sie es“, ſuchte Graf Sandor 
zu überreden; „es iſt mein Lieblingslied — ſo einfach und 
zum Herzen ſprechend. Thun Sie es, ich bitte Sie darum.“ 

„Ich würde mich freuen, wenn Du dem Wunſche nach⸗ 
kommen wollteſt“, ſagte Graf Rudolf in jenem ernſten Ton, 
den ſeine Frau ſtets als einen Befehl hinnahm. 

So beherrſchte ſie ſich alſo und 4 5 

Wenn ich in Deine Augen ſeh', 
So ſchwindet all’ mein Leid und Web. 
Doch wenn ich küſſe Deinen Mund, 
So werd' ich Km Kr gar geſund.“ 

Aber ach! Es war Armin, der fie dieſes Lied gelehrt — 
er, der ihr damals zugeflüſtert, daß es ganz wie für ſie beide 
gemacht ſei! Und jetzt war er fort — todtl... 

Die Erinnerung wirkte zu mächtig. Haſtig erhob ſie ſich. 

„Ich — kann nicht mehr ſpielen oder — fingen“, brachte 
ſie mit zitternden Lippen hervor. „Ich — fühle mich — 
nicht — wohl.“ (Fortſetzung folgt.) 


Schneemann, der Maurer Gottlieb Hauck, ſowie der Maurer Auguft 


Gloge auf dem Fußboden des Saales zum Schlafen niedergelegt, 
ohne einen Gasgeruch wahrzunehmen. Dieſe drei befttegen, wäh⸗ 
rend die anderen fünf weiter ſchliefen, kurz nach 1 Uhr Leitern und 
ein Gerüft, um ihre Arbeiten wieder aufzunehmen. Die ausſtrömenden 
Gaſe hatten ſich nur unter der Decke gelagert. Als der Geruch 
wahrgenommen wurde, hat vermuthlich einer der drei arbeitenden 
Leute — dieſer Punkt tft nicht völlig aufgeklärt — ein Streichholz 
angezündet, um durch Ableuchten der Leitung die ſchadhafte Stelle 
u entdecken. Dadurch wurde die Exploſion der Gaſe herbeigeführt, 

ie drei genannten Arbeiter wurden von oben hinabgeſchleudert 
und erlitten ſehr ſchwere Brandwunden an Kopf und Händen. La⸗ 

rethgebilfen und Samariter der berbeigeeilten Feuerwehr ver⸗ 
— die Verletzten mit Nothverbänden. worauf ihre Ueberführung 
nach der Charité erfolgte. Die fünf Arbeiter, die auf dem Fußbo⸗ 
den weitergeſchlafen hatten, wurden in keiner Welſe betroffen. Nach 
ärztlicher Vorausſicht beſteht wenig Hoffnung, die ſchrecklich Ver⸗ 
wundeten am Leben zu erhalten. 

Heinrich v. Treitſchte begeht am 15. d. Mts. feinen 60. 
Geburtstag. Seine Schüler, insbeſondere der alademiſch⸗biſto⸗ 
riſche Verein und der Verein deutſcher Studenten, ſowie auch nicht 
akademiſche Verehrer des berühmten Geſchichtsſchreibers werden es 
an 1 0 nicht Fu — Wie nach der „Poſt“ verlau⸗ 
tet, iſt ein Feſtkommers geplant. 

ine Schwindlerkn, die ſich Frau Dr. Vogler nennt, 
in Charlottenburg wohnt, wohin fie von Berlin am. 1. April 
1892 verzog, iſt dort verhaftet worden. Sie bat ſich in den 
Ruf großer Wohlhabenheit zu bringen gewußt und eine Anzahl 
Perſonen durch Betrügereien großen Stils um Hab und Gut ge⸗ 
bracht, beſonders einen Grundbeſitzer Namens Rabe. Die Verhaf⸗ 
tete 8 . 8 von 2%, Jahren wegen Ur⸗ 

ndenfälſchung verbüßt. 
4 Ble Sei der Leiche des Geheimraths v. Helm⸗ 
holtz hat ſchwere Veränderungen des linken Großhirnlappens erge⸗ 
den. Die rechte Gehirnbälfte zeigte keinerlei Veränderung, „argen 
außergewöhnlich zahlreiche und tiefe Windungen. Das Gehirn 
wurde ſofort plaſtiſch nachgebildet. 

+ Generalarzt Dr. v. Beck T. Aus Freiburg 1. B. iſt der 
Tod des Generalarztes Dr. Bernhard v. Beck gemeldet worden. 
Mit ihm ſſt ein hervorragender Chirurg dahingeſchleden, dem ins⸗ 
befondere das Militär- Geſundheltsweſen ſehr viel zu danken hat. 
Bernhard Beck (den Adel erhielt er erſt 1884) war ein Bruder des 
Iſterreichiſchen Generalſtabschefs Freiherrn von Beck und am 
27. Oktober 1821 in Freiburg geboren. Er hatte ſich 1844 als 
Privatdozent in Heidelberg habllttirt. Die Ereigniſſe von 1848 
und 1849 führten ihn aus Lehrſaal und Klinik hinaus. Er machte 
als Militärarzt die Feldzüge in Holſtein und Baden mit und blieb 
dann im badtſchen Mllitärdienſt. Hier degründete er eine Sanktäts⸗ 
ſchule für das niedere Heilperſonal, richtete jein „Bleſſirtenträger⸗ 
Inſtitut“ und eine „Sanitätskompagnie“ ein und durfte mit Stolz 
auf die Leiſtungen des Sanitätsdienſtes der badiſchen Divifion 
während des Feldzuges von 1866 blicken, in dem er als Diviſtons⸗ 
arzt wirkte. Auch während des Krieges 1870/71 war er Chefarzt 
der badiſchen Diviſton. Nach dem Kriege wurde er zum General⸗ 
arzt des 14. Armeekorps ernannt, und in dieſer Eigenſchaft war 
er thätig, bis er 1888 in den Ruheſtand trat. Zahlreiche wiſſen⸗ 
ſchaftliche Arbeiten rühren von ſeiner Feder her. 

+ Bei den Gefechten, die die Holländer auf Lombok ge⸗ 
liefert haben, find auf ihrer Seite auch verſchiedene Deutſche 

eblieben. Die „Deutſche Wochenzta. in den Niederlanden“ ver⸗ 
Affentlicht folgende Liſte der gefallenen Deutſchen: Die Sergeanten: 
Chriſtian Gottlob Pfänder, Eßlingen. Friedr. Wilh. Karl Koch. 
Neukloster, Herm. Joſ. Fried. Jacobs, Aachen, Aug Heine. Wilh. 
Becker, Celle. Die Soldaten: Otto Wilh. Joh. Voß. Güſtrow, 
Wilb. Brünen, Kempen, Job. Ernſt Karl Wilh. Bruchhans 
Heinrich Robert Scherf, Ziegenrück, Job. Gottfr. Alboed, 
Gr. Kuhren, Joh. Aleven, Wehl (Kanonier), Joh. Rud. Nüſſen, 
Lindloh (Kanonter). N 
+ Herr Rosmersholm. Robert Buchenau erzählt eine er⸗ 
götzliche Geſchichte. Eine Dame der feinen Welt lud ihn für den 
nächſten Tag zu einem Souper ein. „Ich bedaure“, entgegnete der 
Dichter, „aber morgen bin ich ſchon verfagt“, da wartet Rosmers⸗ 
Holm auf mich.“ „Wie ſchade“, entgegnete die ſchöne Frau, 
„doch wiſſen Sie was, bringen Sie ihn mit, ich möchte ihn gern 
jennen lernen, denn ich habe ſchon viel von ihm gehört! 

Der Kaffeeverbrauch in England. In einem leſens⸗ 
werthen Aufſatz beweiſt die Londoner Finanzzeitſchrift„Statiſt“, daß 
der Kaffeeverbrauch in England ſeit vier Jahren immer mehr ab⸗ 

enommen hat. Vor 1891 war das Angebot eher zu gering, Die 
Nafferpreſſe haben ſich trotz des allgemeinen Preisfalles der Lebens⸗ 
bedürfniſſe gehalten. Die Kaffeepflanzer haben deshalb Alles auf⸗ 
geboten, um die Produktion zu vermehren und ſich die hohen 
Preiſe zu Nutze zu machen. Jetzt erſt macht ſich die l 
Produktion geltend. Der Kaffeeſtrauch trägt nämlich exft im Alter 
von fünf Jahren Früchte. Es ſteht eine bedeutend größere Kaffee 
zufuhr in den nächſten Jahren zu erwarten. Das wird aber zu⸗ 
en wie der „Statiſt“ ausführt ein Fallen des Preiſes zur Folge 
haben 


aben. 2 

+ Eine eigenartige Körperverletzung. Die fünfte Strafs 
kammer des Dresdener Landgerichts hat einen eigenartigen Fall 
von Körperverletzung feſtgeſtellt. Im „Viktoriaſalon“ trat im 
Geo 1894 der Elektrotechniker Schalkenbach mit feinem elektri⸗ 


= 


chen Orcheſter auf. Dabei machte er ſich den Scherz, einen Stuhl 
m Zuſchauerraum mit der elektriſchen Leitung zu verbinden. Wer 
nun zufällig auf dieſem Stuhle ſaß, empfand plötzlich den elektri⸗ 
chen Strom; das überraſchte Aufſpringen des Betreffenden von 
em myſterlöſen Stuhl bildete jedesmal für die Umſitzenden den 
Gegenſtand großer Heiterkeit. Nachdem Schalkenbach ſich dieſen 
Scherz faſt vier Wochen lang allabendlich exlaubt hatte, kam er bei 
einem Dresdener Fabrikanten an den Unrechten. Dieſer be⸗ 
auptete nämlich, durch den elektriſchen Strom ein ſtarkes Unbe⸗ 
agen empfunden zu haben. Daraufhin wurde wegen Körper⸗ 
verletzung Klage erhoben. Trotz der Behauptung daß der elektriſche 
Strom ſo ſchwach geweſen ſei, daß ex unmöglich hätte bre 
fein können, wurde der Leiter des „Viktortaſalons“ wegen Körper⸗ 
verletzung zu 300 M. Geldſtrafe verurtheilt. Gegen das Urtheil 
iſt Reviſton eingelegt worden. 

+ Der furchtſame Ex⸗Khedive. In letzter Zeit war in 
einigen Blättern wieder viel von Ismall Paſcha die Rede, dem 
Ex⸗Khedive von Eaypten, der wegen ſeines Größenwahns ent⸗ 
thront wurde, und der ſich jetzt in einer glänzenden Villa zu Kon⸗ 
ſtantinopel befindet, nachdem er erſt unlängſt von einer ihm vom 
Sultan gnädigſt geftatteten „Ferienreiſe“ durch Europa heimgekehrt 
tt. Ismail Pascha ſcheint ſehr leidend zu ſein. Die Aerzte ſollen 
ihn zur Milchkur verurtheilt daben, und die 3 ſcheinen 
ihm gleichfalls Verdruß zu bereiten. Als er ſich vor etlichen Tagen 
in Trieſt befand, von wo er ſich dann auf einem Lloyddampfer 
nach Konſtantinopel einſchiffte, bemerkte er einen Mann von wenig 
Vertrauen erweckenden Aeußern, der vor den von dem Paſcha be⸗ 
wohnten Zimmern auf und ab ging. Ismail ließiſofort den Hotel⸗ 
beſitzer Delorme rufen und fragte ihn : „Kennen Sie die Perſonen, 
die in Ihrem Hotel wohnen, genau?“ — „Ganz genau, Hoheit!“ 
— „Wer tit demnach der Herr, der dort umher ſpaziert? Er 
jest ſehr unheimlich, ich möchte ſagen, anarchlſtiſch aus — „Das 

ein darmloſer Ungar, der mit Rohhäuten handelt.“ Der Paſcha 
ab ſich 2 7 erſt zufrieden, als der Hotelbeſitzer den ungarlihen 
—.— er aufgefordert hatte, ſeine „verdächtigen“ Spaziergänge 
uſtellen. 
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Von der Herzogin von Aoſta. Von einem Leſer, der 
aus den bayeriſchen Alpen zurückkehrt, wird der „Nat. Ztg.“ mit⸗ 
getheilt, daß die Herzogin von Aoſta (Laetitia), deren abenteuerliche 
Gewohnheiten vor Kurzem Gegenſtand der Beſprechung in den 
Zeitungen des Aus⸗ und Inlandes waren, Anfang dieſes Monats 
im Lermos am Fernpaß war und die ſich Dart aufbaltenden 
Sommerfriſchler durch ihr Erſcheinen in eine heitere Aufregung 
verſetzte. Die Prinzeſſin rückte hoch zu Roß und an der Spitze 
einer Kavalkade von 7 männlichen Begleitern in das ſchön gelegene 


Dörfchen ein und nahm in der Poſt ihr Abſteigequartier, um am 1 


— 5 Tage den Ritt nach Hohenſchwangau fortzuſetzen. Offenbar 
ER die 17 Dame ſich über ihre Verbannung vom ttalieniſchen 
ofe zu en. g 
+ Ein trauriges Ende nahm in Oblias eine erſt vor drei 
Monaten geſchloſſene Ehe. Schon bald nach der Hochzeit kam es 
e den jungen Eheleuten zu Zwiſtigkeiten, die fich ſchließlich 
o weit zuſpitzten, daß die junge Frau ihren Mann, einen Fabrik⸗ 
arbeiter, wegen eines von ihm begangenen Diebſtahls anzeigte. 
Darüber wurde der Mann ſo aufgeregt, daß er ſich einen Revolver 
kaufte und daraus auf ſeine Frau und ſeine Schwiegermutter, als 
ihm dleſe auf der Straße entgegenkamen, vier Schüſſe abfeuerte, 
von denen jedoch nur einer traf, und zwar ſeine Schwiegermutter 
in den Oberſchenkel. Er lief darauf in feine Wohnung, f 
ein und tödtete ſich durch einen Schuß in die Schlafe. 
7 Heiteres. Gute Jagd. „In Eurem Jagdrevier giebts 
wohl öfter eine Veränderung?“ — „Na, die Jäger wechſeln, aber 
— der Haſ' bleibt immer derſelbel“ — Leicht 
holfen. Gefängnißgeiſtlicher (zu dem entlaſſenen Zucht⸗ 
5 us ler): Ich hoffe, Ste werden jetzt wieder ein ordentliches 
itglied der menſchlichen Geſellſchaft werden. Was ich für Ste 
thun kann, ſoll geſchehen! enn Sie 'ne reiche Frau für 
mich wüßten, da wär mir gleich geholfen, Herr Paſtor! — Ent⸗ 
ſchuldigung. Der kleine Fritz kommt aus der Schule nach 
Hauſe und hat wieder einmal das Schreibheft voller Tintenflecke. 
„Papa,“ ruft er, „diesmal bin ich ganz unſchuldig. Neben mir 
ſitzt ein kleiner Neger; 
geblutet!“ 


Aus den Bädern. 

* Teplitz Schönau. Zur Erinnerung an die vor mehr als 
1100 Jahren erfolgte Quellenauffindung fand am 2. September 
das ſogenannte Badeſeſt ſtatt, welches, wie alljährlich, einen glän⸗ 
zenden Verlauf nahm. Trotz der vorgeſchrittenen Zeit iſt noch eine 
erhebliche Anzahl von Kurgäſten in Teplitz anweſend. Ein eigent⸗ 
licher Schluß der Kurzeit findet bei uns inſofern nicht ſtatt, als 
wir auch den Winter über eine entſprechende Kucfrequenz aufzu⸗ 
weiſen haben. Den bier weilenden Fremden kommt der einge⸗ 
tretene Spätſommer, welcher tagsüber an die heißen Julitage er⸗ 
innert, ſehr zu Statten; demzufolge geſtalten ſich auch die öffent⸗ 
lichen Kurkonzerte noch ziemlich lebhaft. 
hatten auch einen Maſſenbeſuch unſeres Stadttheaters zur Folge, 
in welchem überdies in den letzten Tagen die zu ſo raſcher Be⸗ 
rühmtheit gelengte Operettenſängerin Frau Kopäcsy⸗Karczag 
gaſtirte. Wie alljährlich, finden wir auch heuer in den aufliegenden 
Gedenkbüchern unſerer Bäder zahlreiche Eintragungen ſeitens der 
Kurgäſte, welche in zurn enthuſtaſtiſcher Weiſe ihrer Dankbarkeit 
für den oft wunderbaren Heilerfolg, den ſie an unſeren Quellen 
gefunden, Ausdruck geben. Wenn man dieſe Krankengeſchichten 
überblickt, ſo wird immer wieder die Ueberzeugung geſtärkt, daß die 
Heilkraft unſerer Thermen unerreicht daſteht. Jeder Kranke, der 
ſich ihrer Heilwirkung anvertraut, preiſt fein Geſchick, das ihn 
hierher geführt. Das fit der Tenor aller Yeußerungen, die aus 
der Mitte des Kurpublikus s in die erwähnten Gedenkbücher Ein⸗ 
gang finden. Die zahlreichen und oft wunderbaren Heilerfolge 
bilden aber auch den glänzendſten Abſchnitt in der Geſchichte jeder 
abgelaufenen Saiſon von Teplitz⸗Schönau. 


Handel und Verkehr. 

V. Zuckerfabrik Frauſtadt. Am 11. September hielt der 
Aufſichtsrath eine Sitzung ab. Es wurde der Beſchluß gefaßt, der 
General⸗Verſammlung, welche am 9. Oktober d. J. Vormittags 
10 Uhr im Hitzegradſchen Hotel de Pologne hierſelbſt tagen wird, 
eine Vertheilung von 12 2 75 Dividende (1892/93 7 Proz.) vor⸗ 
zuſchlagen. Dem Reſervefonds ſollen 94 000 M., dem Dispoſitions⸗ 
fonds 36 00) M. und dem Erneuerungsfonds 25 000 M. zugeführt 
werden. Ferner ſollen außer den ſtatutenmäßigen Abſchreibungen 
noch auf die Rieſelwieſen 14000 M. zur Abſchreibung kommen. 
Daß die Verwaltung eine überaus muſterhafte iſt, geht ſchon daraus 
hervor, daß der Reſervefonds nach der Zuſchreibung der obigen 
nn In Dee die am 1. September 1889 gehabte Höhe auf: 
welſen wird. 

** Akt. Geſ. H. Pauckſch in Landsberg a. W. Der 
Aufſichtsrath nahm in feiner letzten Sitzung den Bericht des Vor⸗ 
ſtandes der Geſellſchaft über das am 1. Mai cr. abgelaufene Ge⸗ 
ſchäftsjahr und die Bilanz entgegen. Danach iſt es der Geſellſchaft 
gelungen, trotz der durch den großen Brand im vorigen Sommer 
eingetretenen Betriebsſtörung die Umſatzziffer des Vorjahres nicht 
nur zu erreichen, ſondern von 1700000 auf faſt 2 000 000 Mark 
zu erhöhen. Der Neubau der durch Brand zerſtörten Gebäude iſt 
vollendet. Der Brutto⸗Ueberſchuß beträgt bet vorſichtiger Be⸗ 
werthung der Aktien 234377 M. (gegen 161 043 M.) Der in der 
erſten Hälfte des Oktober ſtattfindenden Generalverſammlung ſoll 
ur weiteren Konſolidirung des Unternehmens eine höhere Ab 
ſchrelbung auf alle Werthe vorgeſchlagen werden und dazu von 
obigem Gewinn 134 146 M. Verwendung finden. — geſetzlicher 
Dotirung des Reſervefonds und Einſtellung von Spezlal⸗Reſerven 
und Ueberweiſung der ren ua und ſtatutenmäßigen Tantlömen 
kann noch eine Dividende wie im Vorjahre (3 Prozent) an die 
Aktionäre vertheilt und 12 028 M. auf neue Rechnung vorgetragen 
werden. Die Ausſichten für das laufende Geſchäftsjahr ſind gute. 


Telephoniſche Börſenberichte. 

Breslau, 13. Sept. [Spiritusbericht.] Septbr. 
50er 51,40 M., do. 70er 31,40 M. Tendenz: Unverändert. 

Hamburg, 13. Sept. [Salpeterbericht.] Loko 
8,62, Sept.⸗Oktbr. 8 60, Febr.⸗März 8,87½. Tendenz: Felt. 

London, 13. Sept. 6proz. Javazucker loko 13%. 
Be — Rüben⸗Rohzucker loko 11°/,. Tendenz: 

uhig. 


mm ..... 


Marktberichte. 


* Breslau, 13. Sept. [Privatbericht.] Bei mäßigem 
e die Stimmung ſehr ruhig und Preiſe blieben un⸗ 
verändert. 5 

Weizen bei ſchwachem Angebot in ſehr ruhiger Stimmung, 
weißer per 100 Kilo 12,00 —12,90— 13.40 M., gelber per 100 Kilo⸗ 
ramm 11,90—12.90—13,30 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
ei ſchwachem Angebot feſter, der 100 Ketloar. 10,10 —10,60 bis 
11.20 feinſter über Notiz. — Gerſte feſt, per 100 
Kilogramm 10,45 bis 11,45 bis 13.20 bis 1430 Mark, feinſte 
über Notiz. — Hater ſtärker angeboten, per 100 Kilo 11,10 
bis 11.30 bis 11,40 Mark, feinfter über Notiz. Mais 
ruhig, per 100 ſetlogramm 10,75 bis 11,00 Mark. 


N 


0 
chloß ſich J 


denke Dir, dem hat heute die Naſe] Gerſt 


Die kühleren Abende 6,80 —7,20 Mk. R 


Kocherbſen per 100 Kilos 
gramm 14.00 bis 1475 Mark, Viktoria⸗ unverändert. 
16,00 bis 17,00 bis 18,00 Mark, Futte verbſen 11,00 bis 
12,00 —13,50 Mark — Bohnen wenig Umſatz, ver 100 His 
logramm 13,00 — 13.50 —14,.00 M. — Lupinen ohne Angebot, 
neue gelbe 8,00—9,00 Mark. — Wicken ruhig, per 100 Hilo 
15,00 16,00 Mk. — Winterra p 8 unverändert, per 100 Kilo 
17.00 —18.00—18,70 M. — Winterrübſen ohne Aend., per 
100 Kilo 16,70—17,70—18,20 M. — Han ſſaat ruhig, per 100 Kilo 
6,50—17,50 M. Rapskuchen ruhlg, per 100 Stiogramme 
ſchleſiſche 10.75— 11.25 M., fremde 10,50 — 11,00 Mar? — Lein⸗ 
kuchen ruhig, per 10% Kilogramm ſchleſiſcher 13,00 bis 13,25 M.. 
fremde 12.00 bis 1300 Mark. — Valmkernkuchen ruhig. 
ver 100 Kilogramm 10,75 bis 11.25 Mark — Kleeſamen 
ohne Umſatz. nkarnatklee ſchwer verkäuflich, per 
50 Kllo 12 —14 Mark. 00 Kllogramm 
inkl. Sack B 


Erbſen 9 Umſatz, 


Befiſztenngen 


er 
ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ 
mmiſſion. 


Weizen weiß neu 2 

Weizen gelb neu pro 12,80 | 12,39 | 12,— | 11,50 

Roggen neun 100 0,80 10,60 | 10,40 9,60 
. 12,50 | 11,— J 10.— 8,50 
afer neu Kilo 10,90 | 10,70 J 10,40 9,90 
bſen 14,50 14.— ] 13,.—12.— 


Raps per 100 Kilo fein 18,70, mittel 18,10, ordinär 17,10 M. 
a Winterfrucht per 50 Kilo fein 18,20, mittel 17,70, ordinär 
* A . 


eu, 2,40—2,80 M. pro 50 Kilogr. 
troh per Schock 20,00—24,00 M. 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſton. 
Breslauer Mehlmarkt. Weizen⸗Auszugsmehl per 
Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22,00 22,50 Mk. Weizen⸗ 
Semmelmehl per Brutto 100 Kllogr. inkl. Sack 18,75 —19,25 
Mk. Weizenkleie per Netto 100 Kllogr. in Käufers Säcken: 
a. inländiſches Fabrikat 7 20 — 7,60 Mk., b. ausländiſches Fabrikat 
80—7, oggenmehl, fein per Brutto 100 Po 
Aloe in gers. Sicken 8. Infinbifigeg Fobeltek 5.00 a0 N. 
ogr. in Käufers Säcken: a. inländiſche at 8,00—8, — 
b. ausl. Fabrikat 7.608,00 Mk. 
2... —..—T— 


VBörſen⸗Telegranme. 
Berlin, 13 Sept. 
Weizen pr. Sept.. 
W 2) A 
Noggen pr. Sept. 8 
do. pr. O e 
Spiritus. Nach amtlichen Notirungen. 
do. 70er loto ohne Faß 


rr 
70er Mat. . 
do. RE 


N. v. 12. 

Dt. 30, Reichs⸗Anl. 95 20] 95 600 R. 4½ % Bdk. Pſdbr. 103 
Konſolid. 4% Anl.104 801104 50 Boln 4% Pfandbr 68 

do. 3¼½% do. 103 601103 70 Ungar. 4% Golbr. 100 40/1 

Pandſbr. 102 90102 9] do. 4% Kronen. 94 10 

Po. 3½% do. 9099 8 IDeftr. Kred.⸗Akt. 
Bol. Rentenbrieſe104 401104 30ʃLombarden 2 
Bol. 88 99 25 99 20 Disk.⸗Kommandit 3197 501197 
Neue Pol Stadtanl. 99 40 — — | Bei. 3¼½% Rentenbr. 100 511100 
Oeſterr. Banknoten 164 401164 50 Fondsftimmung 

do. Silberrente 95 8 95 80 ſchwach 
Ruſſ. Banknoten 221 65221 25 
Ofipr Süpd. E. S. A 94 60 95 - Sch werzlopf 240 250240 75 
Mainz Lubwiahf. v1 119 -- 1119 [Dor St.⸗Fr. La. 63 63 90 
M. Gelſenttn ch Kogien 162 20/162 75 

77 5£) 77 - IInowroz!. Stelnielz 44 100 44 — 


arlenb. Pilaw ede 88 60] 88 60 

Lug. Prinz Henry 

Grlechiſch4/% Goldr 28 10 28 [Chem. Fabrit Milch 185 80185 50 
talen. 5% ente 83 25 83 200Oberſchl. Etſ.-Ind. 96 25 96 — 

1 auer N, 1880, 62 20 62 50 Ultimo: 

Ruff. II. 1890 Anl. 65 6 65 (0 . — 85 80 


be andelsgeſell. 146 
Disk.⸗Kommandlit 197 25/197 eutſche Bank⸗Aktien 168 9) 
Bol. Prop. A. B.104 3/104 3, ][Königs⸗ und Laurah. 130 20131 
Bof. Spritfabrit 105 50/105 — [Bochumer Gußſtahl 139 30140 

Nachbörſe: Kreolt 223 10, Distonto Nommandit 197 
Ruſſiſche Noten 22) 75. 


Berliner Wetterprognoſe für den 14. Sept., 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologlſchen 
Depeſchenmaterlals der Deutſchen Seewarte privatlih aufgeſtellt. 

Ziemlich kühles Wetter mit mäßigen bis friſchen weſt⸗ 
chen Winden und veränderlicher Bewölkung ohne erheb⸗ 
liche Niederſchläge. 


Standesamt der Stadt Poſen. 


Am 13. September wurden gemeldet: 
. Aufgebote. 
Major und Bat.⸗Kommandeur Emil von u. zu Gilſa mit 
3 von Bülow. Arbeiter Anton Göbel mit Antonie 
ocka. 


18851 


88 
58 | SSS SSE 


— 
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Geburten. 

Ein Sohn: Malergeh. Wladislaus Mowius. 
Theodor Kottke. Schuhmachermſtr. Martin Skoczylas. 
Sterbefälle. 

Wwe. Wilhelmine Bendler 77 J. Euſtaſius Lange 5 Mon. 
Schuhmachermſtr. Felix Urbanskt 60 J. Sophie Wenclik 4 Mon. 
a Hoppenheidt 3 Woch. Lokomotivführer Anton Schneider 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 
Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 3158 
W. H. Mielck Frankfurt a. M. 


Briefträger 


Amtliche Anzeigen. BEE 


Bekanntmachung. 


In unſere Firmenregiſter iſt 
am 2. September d. J. unter 
Nr. 2587 die Firma Mar 
Alexander zu Poſen und als 
deren Inhaber der Kaufmann 
Max Alexander daſelbſt ein⸗ 
getragen worden. 11790 

Zugleich iſt in dem Regiſter 
zur Eintragung der Ausſchließung 
oder Aufhebung der Gütergemein⸗ 
ſchoft unter Nr. 893 folgende 
Eintragung bewirkt worden: 

Der Kaufmann Mar Alexan⸗ 
der zu Poſen hat für ſeine Ehe 
mit Erneſtine geb. Sander 
durch Vertrag d. d. Konin 


11. Juni 


23. Junt 1885 die Gemeinſchaft 


des dei Abſchluß der Ehe be⸗ 
ſeſſenen Vermögens und des Er: 
werbes während der Ehe durch 
Schenkungen. Erbſchaft oder 
Glücksfälle ausgeſchloſſen. 
Poſen, den 5. Septbr. 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Abtheilung IV. 
Bekanntmachung. 


Die in unſerem Flrmenregiſter 
unter Nr. 200 eingetragene 
Firma 

Moritz Bab 
iſt exloſchen. 11791 
Poſen, den 6. Septbr. 1894. 
Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Verkäufe « Verpachtungen 


Ein faſt ganzes 8 
Drogengeſchäft 
mit Waaren iſt ſoſort billig zu 
verkaufen durch 11676 


Hoehne, 
Schornſtelnfegermſtr. Schrimm. 
Vorgerückten Alters wegen be⸗ 
ab ſichtige ich mein 10932 
gut verzinsliches Grundſtück, 
ulmerſtr. Nr. 306/7, worin ich 
ſeit 32 Jahren ein lebhaftes Co⸗ 
lonialwaaren⸗Geſchäft en gros & 
en detail mit Ausſchank mit gutem 
Erfolge betreibe, unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 
Joſeph Wollenberg, Thorn. 
Ein in zeiner größeren Stadt 
der Prov. Poſen ſeit 20 Jahren 
betriebenes gut eingeführtes 


Flaſchenbier⸗Geſchäft 


mit guter Kundſchaft unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu ber: 
kaufen. Jahres⸗Umſatz ca. 5000 
Hekt. Nah. Exp. d. Ztg. 11743 

Meine zu Lomnitz, 81 Morgen 
große, inkl. Wieſen und Wald, 
delegene 11734 


Wirthſchaft 


bin ich willens aus freier Hand 
mit auch ohne vollſtändigem In⸗ 
ventar ſofort zu verkaufen. An⸗ 
zahlung nach Uebereinkunft. Näh. 
Auskunft ertheilt der Ortsſchulze 
zu Lomnitz bei Bentſchen. 


Holel⸗ Verpachtung. 
Mein Hotel, verb. m. Schank⸗ 
geſchöft, beid. ſ. flott im Gang., 
w. ich verp. Off. u. 6. M. 6113 
an d. Exped. d. Ztg. 
Andauernd. Krank. balber ver⸗ 
kaufe ſof. m. herrſchl. Stadtgut, 
260 Mrg., Prov. Poſ., b. Anzhlg. 
von nur 10 (00 Mk.; event. nehme 
kl. Grundſt. mit in Zahl. Offert. 
M. M. Exp. d. Bl. 11781 
Ein ſchönes ſtartes 11812 
Zugpferd, TU 
7—8 Jayre alt, iſt preiswürdig 
zu verkaufen. Zu erfragen „Hotel 
Altes Deutſches Haus“, Zim. 24. 


eee 
Porzellan 


nen angekommen, "WU 
billigſte Preiſe, 


Waſſerſtraße 12. 


Kartoffeln 
kauft die 11672 


Stärkefabrik Tremessen. 


Bemuſterte Offerten bitten 
an Herrn H. Friedmann 
in Tremessen zu richten, 
welchem Herrn wir den 


alleinigen Einkauf übertragen 


haben. 


Grieehisehe Weine Menzer“ 


hervorragend beliebt wegen ihrer anerkannt vorzüglichen Güte und Preiswürdigkeit, 


Probekisten von je 12 grossen Flaschen, herb, süss oder claret: 
Marke A. B © D A G 
18 M. 18 M. 60 Pf. 20 M. 10 Pf. 19 M. 12 M. 12 M. 
Weisse deutsche Tischweine v. 60 Pf. d. Liter an. Bothe deutsche Tischweine v. 100 PI. d. Liter an. 
Bitte verlangen Sie ausführliche Preisliste von J. F. Menzer, Berlin M., Leipzigerstr. 31/32. 
Gleiche Preise wie von der Centrale in Neckargemünd, 


Riessner-Patent-Ofen 


von C. Riessner & Co., Nürnberg 
ununterbrochen brennend. mit 


Ventilation, Luft- und Fussbodenwärme- 
cirkulation, sowie reichlicher Wasser- 
verdunstung. 
Rationelle, der Gesundheit zu- 
trügliche u. behagliche Heizung. 

Diese Oefen übertreffen alle anderen 
Permanentbrennerdurchüberaussinn- 
reich vereinfachte Regulirvor- 


« Hieiis-Gesaehe,; 
Sandstrasse 8 


ſchöne freundl. Wohnungen, 
4 Zimmer, Küche, Entree, alle 
Bequemlichkeiten, für 510 Mark 
billig zu bermiethen. 10969 

Ebendaſelbſt Mittelwohnun⸗ 
gen von 240, 310 und 450 Mart 
miethsfrei. 


Büttelftr. gan; nahe a. Alten 
Markt 3 Z., Küche ꝛc. I f. 360 M. 
z. v. Näh. Lindenſtr. 1 part. 

Halbdorfſtr. 34, I. Et., 

3 Zimm., Küche, Zubeböc, Balkon 
u. Gartenben., daſ. Comtoir u. 
Remiſe per 1. Okt. z. v. 11694 

Halbdorfſtr. 33 ſind hoch⸗ 
elegante Wohnungen zu 3 bezw. 
4 Zimmer u. Zubehör vom 1. 
Oktbr. zu verm. L. Gaeinski, 
Mehlh bla. Breslauerſtr. 14. 

St. Martinſtr. Nr. 26 ſind 
Wobnungen von 1—7 Zimmern 
mit oder ohne Stallung zu ver⸗ 
miethen. 11493 

Näheres hei 


verbrauch von 7 bis 8 Kg. pr. 24 Stunden völlig aus- 

reichend geheizt wird. Ausserdem sind die Oefen von voll- 

endeter Schönheit, und trotz aller Neuerungen und Vorzüge 

nicht theurer als andere Dauerbrandöfen. 

Vollständige 
Gebrauchs-Anweisung: 

„Man stelle den Zeiger auf die ge- 

wünschte Feuerstärke“. 11355 


.:. TI Taler anee wleundr hrent 
Niederlagen: F. Peschke, H. Wilezynski, 
Posen. 


Für Fleischer, Gaftwirthe, Speiſewirthe, 
Fleiſchbeſchauer und Schweinehändler! 


1. Schlachtbücher, 
2. Fleiſchbücher, 
3. Schaubücher der Fleiſchbeſchauer, 
4. Beſcheinigungen über das Er⸗ 
gebniß der Unterſuchung trichinen⸗ 
u. finnenfrei befundener Schweine, 
5. Kontrollbücher für Inhaber von 
Schweineſtällen, in welche Hau⸗ 
ſirer⸗Schweine eingeſtellt werden, 
vorgeſchrieben durch die Regierungs⸗Polizei⸗ 
Verordnungen vom 16. Juni u. 3. Juli 1894, 
werden ſtets vorräthig gehalten in der 


Hofbuchdruckkrei W. Decker & Co. (A. Rösteı) 


n Poſen. 


Gemüthl. möbl. Z. z. v. Halb⸗ 
dorfſtr. 3 III., Aufg. I. a. Petripl. 
Möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen Friedr.⸗Straße 33 III. 
Näheres bei 11805 
Tomski, Neue Str. 2. 


2 möbl. Z., fen. Eing,, a. Stallg 
ſehr günſt. Bäckerſtr. 16 z. verm. 


3 Zim ner u Käcke für 330 
Mark jährl. St. Adalbert 3 
zu vermiethen. 1179 


1 Kellerwohnung, 2 Zimm. 
u. Zubehör z. Okt. z. verm. Näh. 
Viktoriaſtr. 20 II. Et. r. 

Junger Mann ſucht Koſt u. 
Logis in der Nähe der Victoxta⸗ 
oder St. Martinſtr. Gefl. Offert. 
mit Preisangabe erbitte unter 
R. F. 80 in der Exp. d. Zig. 
abzugeben. 11821 


Poſen, den 30. April 1894 


ſen, N 
. eden Freit int ein Ver⸗ 
Abonnements⸗ Einladung Aa Ven Tide weng n 


auf die dreimal wöchentlich, im größten Zeitungsformat, erſcheinende nbaber von Ziwll⸗Verſorgungs⸗ 


8 L inen zu vergeb r 
en ; baffelbe 
önlanfer Zeitun eo SEE FIRE I 
„ ee Fe 
er am w or — ein⸗ 
General-Anzeiger für Schönlanfe, Czarnikau, geſehen werden. 17212 
Filehne, Krenz, ee act: ac Tütz und Bezirks⸗Kommando. 
mgegenden 
nebft den e e 7710 Gerste-Exporthaus, 
„Der Zeitſpiegel.“ — „ ſtrirtes Unterhaltungsblatt.“ |exite Firma, ſucht gegen gute 
— „Deutſche Mode. — Garten.“ — „Spiel Provpiſion für den Einkauf don 
und Sport.“ — „Handel und Wandel.“ Dominial-Gerfte in hieſiger 
Die „Schönlanker Zeltung“ bringt neben gediegenen Lelts | Gegend einen paſſenden, zuver⸗ 
artikeln eine polſtiſche Rundſchau, Lokal⸗ u. Provinzial⸗Nachrichten, läſſigen 11 


Vertreter, 


welcher bei den Gütern ein⸗ 
geführt iſt und genaue Waaren⸗ 
Die „Schönlanker Zeitung“, einziaite in den Krelſen Czarntkau kennkniß beſitzt. Offerten unter 
Chiffre: J. E. 7135 befördert 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. 
ür ein größeres Deſtillattons⸗ 
und Weingeſchäft wird ein durch⸗ 
aus tüchtiger und bewährter 


Reiſender 


geſucht. Ein Bewerber der poln. 
Sprache mächtig, wird bevorzugt. 


D 
deutſchen Reiches nur 1,25 M., mit Bringerlohn 1,50 M. 
Um rechtzeitige Aufgabe des Abonnements bittet höfllchſt 


die Expedition der „Schönlanker Zeitung“. Meldungen mit Angabe des 
(A. ) 4 1 und 
8 Genn Ci e 5 bie 

Deutsche Seemannsschule 9 . Sir [7 
Hamburg Waltershof. BER" Stellung erb. Jeder überall» 
5 the aber in umſonſt. Ford. p. Poſtk. Stell.- 
ae e ee e e e, 7 9088 Yun, Courier, Berlin- Weſtend 


Santtätsrath Dr. v. Gasiorowski. | E 


gli. Modewagaren⸗Geſchäft 


736 thi 


Eine fücht. Verkäuferin! 


n 


fi» det in meinem 


Yaen-Kanfert Seihiil 


fofort Stellung. 11806 


E. Tomski, Neueſtr. 2. 


Tüchlige Verkäuferin 


Schuhbranche, ber | Ei 


aus der 
polnifchen Sprache wächtig, per 
ſofort oder 1. Oktober geſucht. 
Off m. Gehaltsanſpr. u. Photo⸗ 
araphte an 11785 


Bergmann & Co., 
Gneſen. 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Damen = Confections ⸗Geſchäft 
ſuche ich per 15. September reip. 
1. Oktober c. ezwel ſelbſtändige 
feine ER 1675 


Verkäufer 
für Kleiderſtoffe⸗Abtheilung. Ge⸗ 
wandtheit im Dekoriren der 
Schaufenſter und Kenntniß der 
volniſchen Sprache erforderlich. 


richtung, welche falsche Behand- rau J. ö 
lung unmöglich macht. Erst durch 8 2 2 27 5 Herrmann Seelig, 
diesen Patent-Regulator ist Gewähr Wobn DE 81 > Kuh Thorn, Mode- Bazar. 
„dafür geleistet, dass der Ofen diejenige MI ten Stebenaet. v. 11800 Cultur⸗Techniker 
ee 14, nd Gras ere ue e Brent, Ein f. möbı. Zimmer 2fentir. geſucht für ſofort zur Bearbet- 
dass 2 B. ein Zimmer von 80 ebm. bei einem Kohlen- Bergſtr. 2a pt. zu verm. 11642 fung größerer Genoſſenſchafts⸗ 


Dralnagen. 11618 


Paul Heinze, 


Cultur⸗Techniter — Gneſen. 


Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche einen 11778 


gewandten ſehr täch⸗ 
tigen Verkäufer, 


polniſche Sprache erwünſcht. 

Den Offerten bitte Photo⸗ 

graphie mit Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche beizufügen. 
David Pincus, Loetzen. 


Ein unverheirath. Diener 
findet zum 1. Oktober Stellung 
auf dem Rlttergute Solacz. 
Perſ. Meldung Friedrichſtr. 14 
part., Vorm. 9 12. 11802 

Junge Mädch., w. d. Schnet⸗ 
beret erlern. oder ſich in derſelben 
vervollkom. wollen, könn. ſ. meld. 
Halbdorfſtr. 32, I. Et. l. 11813 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
ſuche 
ich von fofort od. 1. Ditober er. 
einen 11739 


2 
Lehrling, 
achtbarer Eltern, mit 
guten Schulkenntniſſen und der 
polntſchen Sprache müchtlg. 

Neumark Weſtpr. 


Sohn 


Kaufm. Cohn's Nachf., 
Julius Lewinsohn. 


Die Central: Anftalt für 
den Arbeits Nachweis in 
Poſen, Neueſtr. 10 ſucht: 

1 Amme, 3 Barbtere, 2 Buch⸗ 
drucker, 2 Buxeaugehllfen, 4 Bött⸗ 
cher, 2 Bäcker, 2 Dachdecker, 6 
Drechsler, 3 Gärtner, 1 Gürtler, 
3 u eee i 1 Klempner, 
1 Kupferſchmied, 10 Knechte, 2 
Kutſcher 1 Korbmachergeſellen, 
1 Kinderfrau, 8 Kinderfräulein, 
2 Kindergärtnerinnen, 12 Köchin⸗ 
nen, fünfzig Lehrlinge, ver⸗ 
ſchteden, 8 Maler, 1 Müller, 60 

ägde u. Dienſtmädchen, 1 Meier, 
1 Putz macherin, 2 Photographen⸗ 
Lehrlinge, 4 Riemer. Sattler, 
12 Schneider, 10 Schuh macher, 1 
Stellmacher, 12 Stubenmädchen, 
6 Tiſchler, 3 Töpfer, 115 8 


nnen. 
Stellung wird geſucht für: 
50 Arbeiter, 1 Amme, 17 Auf⸗ 
feber, 18 Brenner, 2 Buchdrucker, 
2 Buchbinder, 8 Bureaugebilfen, 
6 Buchbalter, 5 Buchhalterinnen 
4 Defttllateure, 3 Diener, zwe 
Elſendreher, 8 Förſter, 2 Fleiſcher, 
14 Gärtner, 18 Haushälter, 2 Haus⸗ 
lehrer, 1 Jungfer, 8 Kellner, 2 
Kupferſchmiede, 2 Kaſſtrer, 6 
Kaſſirerinnen, 8 Kutſcher, 1 Kran⸗ 
kenwärter, 2 Kinderfrauen, 12 


e 
Maurer, 6 M 

Müller, 1 Mechaniker, 2 Putz⸗ 
macherinnen, 5 Riemer, Sattler, 
3 Schloſſer, 8 Dom.⸗Schmlede, 
6 Dom. Stellmacher, 2 Schäfer. 
12 Verkäuferinnen, 4 Vögte, 12 
Wirthinnen, 3 Zleglermeiſter. 


Wir ſuchen per ſofort oder 
11678 


1. Oktober einen 


Lehrling. 


Goldschmidt & Kuttupr 


Bankgeſchäft. 


23 Stollen-Gesuche, WS 


Junger Kaufmann, 


gelernter Droguiſt, mit 
Ia. Ref. ſucht vom 1. OE 
tober 1894 Stellung als 


Reiſender, 


gleichviel welcher Branche. 
Gefl. Offerten A. B. 


poſtlagernd Poſen. 11818 
Eine firme Köchin ſucht Stel⸗ 
lung per 1. Oktober er. in Poſen. 
Zu erfragen Glogau bei Glatte, 
Klehnſtraße 3. 117 


1788 
Eine Kindergärtnerin I. Cl. 
m. gut. Zeugn. jurbt Stell. Off a. 
d Exo. d. Z. unt. A. Z. 4. 11809 

Ein ev. Kindermädch., eine Kin⸗ 
derfr. u. Mädch. zu aller Arbeit 
empf. M. Bauer, Theaterſtr. 5. 

Ein verh. einf. Wirthſchafter 
ſucht Stell. unt. Lettung des Herrn 
u ſof. od. ſpät. Gefl. Off. erb. an 
A. Kunze, Chalin b. Birke, 


Stellungsgeſuch. 

Für meinen Commis, der 
bei mir 3 Jahre dae Colonial⸗ 
waaren⸗ u. Deſtillationsge⸗ 
ſchäft erlernt dat und welchen 
ich gut empfehlen kann, Stel⸗ 
lung unter bescheiden. Aniprüchen 
per 1. Oktober cr. Offerten unter 
A. 3. 100 Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 11819 


Ein jung. anſt. Mädch möch. 


kochen lern. u. dabet ſich anderw. 


er na ae rn 
n eding. zan M. Tesc 
Gr.⸗Mocker b. Thorn. 11814 


Eine Klempnerlehrlingsſtelle 
wird in Poſen oder Provinz 
geſucht. Offerten unter A. 54 in 
der Exv. d. Bl. erbeten. 11795 

1 Sotelhausdiener, in Brov. 
gut bekannt, ſucht geſtützl auf 
gute Zeuaniſſe p. I. Okt. dauernde 
Stellung. efl. Off. unt. A. R. 
105 poſtl. Ratibor. 11798 
Gut empfohl. Mädch. f. füd. Haus⸗ 
halt welſt nach Radtke, Bäckerſtr. 11. 


Damentuch 
la Qualität, in neueſten Farben 
zu eleganten Promenadenkleidern 
und Regenmänteln, moderne An⸗ 
zualtoffe für Herren u. Knaben 
verſende jede Meterzahl zu Fabrik⸗ 
preifen! Proben franko! 11477 
Max Niemer, Sommerfeld N./L. 


Pon kreuzsait. Ei 


Eisenbau, 

v. 380 Mark an. 11167 

Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Kostenfreie 4wöch. Probesend. 
FabrikStern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Zur 
wir unſe & 
Roſenhochſtämme 
ſowie Wurzelhalsveredelun⸗ 
gen in vorzüglichen Sorten und 
Exemplaren. Katalo ze gratis u. 

franko. 
A. Buhle & 
Rawitich. 


Lolr Pfigen 


Dampfpfugardeiten 
mit Burrells Patent- 
Compound-Maschinen 
ie besten der Neuzeit "ug 
führt unter den coulante- 

sten Bedingungen aus 


Franz Nieol 
Magdeburg 


Unternehmer für Dampf- 
culturen. 6019 


erbſtpflanzung empfehlen 
re 11031 


Emmer 
Druc und Verlag der Dofduchdruckerel von W. Decker u. Co. (A. Nöſtel) in Poſen. 


